194. 
Breslau, 


Sonnabend 
d. 20. Auguſt 
1836. 


Privilegirte Schleſiſche Zeitung. 


Expedition: Schweidnitzer-Straße No. 47. 


Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


1 


Redacteur: Prof. Dr. Schön. 


* Ruͤckblicke auf die Tagesereigniſſe. 

Alle Nachrichten, welche die letzten Zeitungen brach: 
ten, treten vor dem einen Faktum zurück, daß in Malaga, 
in Barcelona, wie es heißt auch an einigen andern Or⸗ 
ten, zum Theile durch die Behoͤrden ſelbſt, die Conſti⸗ 
tution von 1812 ausgerufen und die der Koͤnigin erge⸗ 
enen Beamten, die auf die neuen Corteswahlen im 
Minifteriellen Sinne eingewirkt hatten, ohne Unterſchied 
ihrer politiſchen Grundſaͤtze ermordet oder doch verjagt 
urden. — Dieſes Ereigniß hat faſt den Krieg mit den 
Kartiſten ſiſtirt (wenigſtens fürchtet man die Truppen 
dun gegen die Exaltados fuhren zu muͤſſen), es hat die 
onigin hinſichtlich des eigenen Milltairs fo beſorgt ge⸗ 
Macht, daß fie auch bei ſtaͤrkerer Macht ſich nach Frank 
reich bittend wenden muß, es hat (fuͤr den Fall, daß 
die Königin nicht, wie ſie ſich ſchmeichelt, die Bewegung 
meiſtern kann) Frankreich mit der Alternative bedroht, 
daß Louis Philipp entweder (wie das Miniſterium zu 
aalen ſcheint) gegen die Karliſten und Exaltados zu⸗ 
- Sc feine Truppen marſchiren laſſen oder aber (wie der 
de N wuͤnſchen mag), Chriſtine aufgebend, den Kampf 
tender dliſten und der Exaltados abwartend, bei eintres 
. Ermattung beider Theile ein eonvenables Arran; 
Fol nt vermittlen muß. — Dieſes ſind die moͤglichen großen 
Ar dieſes Ereigniſſes. Zwar ſchmeicheln ſich die 
abe daß fie den Sieg nun wie eine reife Frucht 
eten ein werden, aber wie wir ſchon öfters andeuter 
u Don Carlos kann Schlachten gewinnen, nicht 
meinen 9 Es mögen Viele wohl auch von der allge⸗ 
und 5 lunahme der Conſtitution vom Jahre 1812 
Iſabella Il baniens Regeneration durch dieſelbe unter 
ſen » träumen, aber man glaubt ſchwer an die 
wenn man den abſtrakten, die poſitiven 
ratiſchen 10 bandesverhältniſſe annullirenden, ultra⸗demo⸗ 
1812 fi harakter der Conſtitution vom 19. Maͤrz 
gegen Me oleor enwärtigt, die in der Zeit des Kampfes 
ihren V An on von einigen Cortes entworfen und von 
erbundeten gebilligt, aber gar nicht ins Leben 


übertragen wurde und (vielleicht nur durch Ferdinands VII 
Abneigung populair) bei ihrer blos theilweiſen Einfuͤh— 
rung 1820 den Krieg des Auslandes und den heftigſten 
Unfrieden des Inlandes heraufbeſchwor. 


Wir glauben am beſten zu thun, wenn wir zur Wuͤt⸗ 
digung des Geiſtes, der ſich in dem Rufe nach der 
Conſtitution von 1812 ausſpricht, ſie unſern Leſern vor⸗ 
führen Die weſentlichſten Beſtimmungen diefer Vers 
faffung waren folgende: „Die Spaniſche Nation be⸗ 
ſteht aus allen Spaniern beider Halbkugeln. Das 
Spaniſche Volk iſt frei und unabhaͤngig; es iſt und 
kann nicht das Erbtheil irgend einer Familie, noch irgend 
eines einzelnen Menſchen fein. Die Souveraine— 
tät wohnt ihrem Weſen nach im Volke; eben 
deshalb eſteht ihm ausſchließlich das Recht zu, 
ſeine Grundgeſetze aufzuſtellen. Jeder Spanier 
ohne Unterſchied iſt gehalten, im Verhaͤltniſſe ſeines 
Vermoͤgens zu den Ausgaben des Staates beizutragen. 
Eben ſo iſt jeder Spanier verpflichtet, zur Vertheidi⸗ 
gung des Vaterlandes die Waffen zu ergreifen, wenn 
er durch das Geſetz dazu aufgefordert wird. — Die 
katholiſche Religion iſt und bleibt die Religion des Spar 
niſchen Volkes; das Volk ſchuͤtzt ſie mittelſt weiſer und 
gerechter Geſetze, und unterfagt die Ausübung 
jeder andern. Die Regierung des Spaniſchen Vol: 
kes iſt eine erbliche, gemäßigte Monarchie. Die 
Cortes haben mit dem Könige vereint die ge- 
feßgebende Gewalt. Die Gewalt, die Geſetze in 
Ausübung bringen zu laſſen, wohnt dem Könige bei. 
Die Cortes ſind die Vereinigung aller von den Buͤr— 
gern ernannten Deputirten, welche das Volk repraͤſen⸗ 
tiren. Die Baſis fuͤr die Nationglrepraͤſentation iſt fuͤr 
beide Halbkugeln die naͤmliche; dieſe Baſis iſt die Be— 
voͤlkerung. N 
ſcheint ein Deputirter bei den Cortes. Um die Depu⸗ 
tirten zu den Cortes zu wählen, ſollen Wahlverſamm⸗ 
lungen nach den Kirchſpielen, Diſtrikten und Provinzen 


Fuͤr jede 70,000 Seelen Bevoͤlkerung er⸗ 
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gehalten werden. Um Deputitter bei den Cortes zu 
werden, muß man Buͤrger, 25 Jahre alt, in der Pro⸗ 
vinz geboren oder daſelbſt wohnhaft ſein, und ein ver⸗ 
haltnißmaͤßiges jährliches Einkommen von ihm eigens 
thuͤmlich zuſtehehenden Guͤtern beſitzen. Dis Miniſter, 
Staatsräthe und beim Hofhalte des Königs Angeftellte 
koͤnnen nicht zu den Cortes erwaͤhlt werden. Die 
Cortes verſammeln ſich jährlich in der Hauptſtadt zu 
einer dreimonatlichen Sitzung. Aller 2 Jahre wer⸗ 
den ſämmtliche Deputirte erneuert. Sie koͤn⸗ 
nen nicht wieder erwählt werden, wenn nicht eine ans 
dere Deputation zwiſchen den beiden, wozu ſie gewaͤhlt 
wurden, ſtattgefunden hat. — Die Cortes konnen nicht 
in Gegenwart des Koͤnigs berathſchlagen. Die Staats; 
ſecretaire machen den Cortes Vorſchlaͤge im Namen des 
Königs, dürfen aber bei der Abſtimmung nicht zugegen 
fein. — Die Sitzungen der Cortes find Öffentlich; 
nur in Fällen, wo Geheimhaltung noͤthig iſt, ſollen ge⸗ 
heime Sitzungen ſtattfinden. Die Deputirten koͤnnen 
wegen ihrer geäußerten Meinungen zu keiner Zeit und 
in keinem Falle in Unterſuchung gerathen. Die Cortes 
ſind ermächtigt: Geſetze in Vorſchlag zu bringen 
und zu beſchließen, fie auszulegen, und er⸗ 
forderlichen Falls abzuſchaffenz den Eid des 
Königs, des Prinzen von Aſturien (und der Regent⸗ 
ſchaft) zu empfangen; alle faktiſche und rechtliche Zwei⸗ 
fel zu heben, welche in Hinſicht der Ordnung der Thron⸗ 
folge entſtehen; die offenfiven Allianztraktaten, die Sub: 
ſidien und ſpeziellen Handelstraktaten vor ihrer Ratift 
kation zu genehmigen; die Zulaſſung fremder Truppen 
ins Königreich zu geſtatten oder zu verhindern; jährlich, 
auf den Vorſchlag des Königs, die Land. und Seemacht 
zu beſtimmen und fuͤr die Armee, die Flotte und National 
miliz Verordnungen zu erlaſſen; die Ausgaben der 
Staatsverwaltung feſtzuſetzen; jährlich die 
Steuern und Auflagen zu beſtimmen; im Falle 
es noͤthig iſt, auf den Credit der Nation Anleihen zu 
machen; die Vertheilung der Steuern auf die Provin⸗ 
zen zu genehmigen; die Rechnungen über die Verwen— 
dung der Staatsgelder einzuſehen und zu genehmigen; 
die Zölle und die Zolltarife feſtzuſetzen; Werth, Ge⸗ 
wicht, Gehalt, Gepräge und Namen der Muͤnzen zu 
beſtimmen; den allgemeinen Plan für den Volksunter⸗ 
richt in der ganzen Monarchie zu entwerſen „und, was 
fuͤr die Erziehung des Prinzen von Aſturien geſchieht, 
zu genehmigen; die potitiſche Preßfreiheit zu 
beſchuͤtzen, und dafür zu ſorgen, daß die Miniſter 
und andere Staatsbeamte wirklich zur Dechenfchaft ges 
zogen werden. Jeder Deputirte iſt befugt, den Cortes 
schriftliche Geſetzentwuͤrfe vorzulegen. Die Abſtimmung 
geſchieht nach Mehrheit der Stimmen. Verwerfen die 
Cortes einen Geſetzentwurf, fo kann er in demſelben 
Jahre nicht wieder in Vorſchlag kommen. Wird er 
angenommen, fo wird er durch eine Deputation dem 
Könige uͤberbracht. Dem Könige ſteht die Danction 
der Geſetze zu. Der Koͤnig hat 30 Tage Zeit, um 
dieſes Vorrechts ſich zu bedienen. Wenn er innerhalb 
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Derſeiban ſeine Sanction weder erthellt, noch verweigert 
hat, ſo wird es angeſehen, als ob er ſie gegeben 
hätte. Verweigert der König feine Sanction, fo datf 
dieſer Gegenſtand in demſelben Jahre nicht wieder in 
den Cortes verhandelt werden. Wird der naͤmliche Ger 
ſetzentwurf in den Cortes des folgenden Jahres von 
neuem vorgeſchlagen und genehmigt, fo kann der König dem⸗ 
ſelben zum zweitenmale die Sanction verweigern. In 
dieſem Falle wird der Gegenſtand in demſelben Jahrs 
nicht weiter verhandelt. Wird aber der naͤmliche Ges 
ſetzentwurf in den Cortes des folgenden Jahres zum 
drittenmale in Vorſchlag gebracht und genehmigt, ſo 
verſteht es ſich von ſelbſt, daß der König 
feine Sanction ertheilt. Sollte vor Verlauf der 
30 Tage, während welcher Zeit der König feine Sane⸗ 
tion zu ertheilen oder zu verweigern hat, der Tag ein⸗ 
treten, wo die Cortes ihre Sitzungen beendigen folleny 
ſo wird der Koͤnig dieſelbe in den erſten acht Tagen 
der Sitzungen der folgenden Cortes ertheilen oder ver⸗ 
weigern. Verſtreicht auch diefe Friſt, ohne daß er ſte 
ertheilt, fo wird es fo angeſehen, als ob er fie 
ertheilt habe. Bevor die Cortes auseinander gehen, 
erwählen fie aus ihrer Mitte eine „permanente Da 
putation der Cortes“, welche aus 7 Mitgliedern 
beſteht. Dieſe Deputation ſoll auf die Beobachtung 
der Verfaſſung und der Geſetze ſehen, und den nächften 
Cortes Rechenſchaft von den Verletzungen ablegen, welche 
ſie wahrgenommen hat, und ſoll in den, in der Ver⸗ 
faſſung angegebenen Faͤllen die außerordentlichen 
Cortes berufen. Dies geſchieht bei Erledigung der Krons, 
wenn der Koͤnig aus irgend einem Grunde die Regie 
rung nicht fuͤhren kann, oder zu Gunſten ſeines Nach⸗ 
folgers der Krone entſagen will, und wenn der Koͤnig 
unter bedenklichen Umſtaͤnden die Zuſammenkunft derſel⸗ 
ben bei der permanenten Deputation der Cortes veran- 
laßt. Die Beſchraͤnkungen der Königlichen Gewalt find⸗ 
der König kann unter keinem Vorwande die Zuſam 
menkunft der Cortes zu der in der Verfaſſung beſtimm⸗ 
ten Zeit hindern, fie weder ſſuspendiren noch 
aufloͤſen; — er kann ſich, ohne Einwilligung des 
Cortes nicht aus dem Koͤnigreiche entfernen, und thut 
er es, fo wird es angeſehen, als ob er der Krone ent 
ſagt habe: — er kann die Königliche Gewalt weden 
abtreten, noch auf einen Andern uͤbertragen; — er kaun 
keine Provinz, keine Stadt und Ortſchaft veräußert 
abtreten oder vertauſchen; er kann, ohne Einwilligung 
der Cortes, mit keiner fremden Macht ein Offenſtv⸗ 
Buͤndniß, oder einen Handelsvertrag abſchließen, oder 
Subſidien an eine Auswärtige Macht bewilligen, oder 
Domainen abtreten und veraͤußern; — er kann, o 

Beſchluß der Cortes, keine Steuern ausſchreiben oder 
erheben, noch einem Einzelnen oder einer Corporation 
ein ausschließliches Privilegium ertheilen. — Der Kb 
nig wird, bevor er eine Eheverbindung 
ſchließt, ſolches den Cortes anzeigen, u / 
ihre Einwilligung dazu zu erhalten 24 
er dies nicht, ſo ſoll es angeſehen wer 
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den, als ob er det Krone entſage. Das 
Königreich beider Spanien ſiſt untheilbar. Die Thron 
folge geht, nach der Erſtgeburt und Erbfolge, auf 
die legitimen maͤnnlichen und weiblichen Deſcendenten 
über. Im Fall ein Weib zur Regierung gelangt, ers 
halt ihr Gemahl keine Gewalt, noch irgend einen Ans 
theil an der Verwaltung. — Die Cortes koͤnnen 
alle und jede von der Thronfolge ausſchlie— 
pen, die nicht fähig find: zu regieren, oder Acte bes 
gangen haben, wodurch fie ſich der Krone um 
wuͤrdig gemacht. Der König: wird mit 18 Jahren 
volljährig. Die Cortes ſetzen, beim Anfange jeder Re⸗ 
gierung, fuͤr den Hofhalt des Koͤnigs eine Jahresſumme 
aus, welche der hohen Wuͤrde ſeiner Perſon entſpricht. 
Eben fo beſtimmen fie die Summen für den Unterhalt 
der Prinzen und Prinzeſſinnen, und die Penfion für 
die verwittwete Koͤnigin. Es beſtehen 7 Miniſter. Sie 
nd den Cortes verantwortlich, ohne daß fle zu ihrer 
Rechtfertigung den Befehl des Koͤnigs vorſchuͤtzen koͤnnen. 
— Der Staatsrath enthaͤlt 40 Mitglieder. Sie wer⸗ 
den, auf Vorſchlag der Cortes, von dem Könige ernannt. 
Der Staatsrath iſt der alleinige Nathgeber des Koͤnigs, 
der ihn beſonders wegen zu ertheilender oder zu verwei— 
gernder Sanction der Geſetze, wegen Kriegserklaͤrungen 
und Abſchluß von Vertraͤgen hoͤren wird. So lange, 
bis nicht die Verfaſſung 8 Jahre lang in allen ihren 
Theilen in Wirkſamkeit geweſen iſt, darf keine Abaͤnde⸗ 
rung, kein Zuſatz, keine Umwandlung irgend eines Arti— 
tels derſelben in Vorſchlag gebracht werden. Ein ſol— 
cher Vorſchlag muß ſchriftlich geſchehen, und wenigſtens 
don 20 Deputirten unterzeichnet fein. Die vorgeſchla— 
gene Reform, nachdem bei ihrer Diskuffion derſelbe 
Gang feſtgehalten worden iſt, der fuͤr die Abſaſſung der 
Geſetze vorſchriftlich beſteht, kann nur durch Einwilli⸗ 
gung von z der Deputiren conſtitutionelles Geſetz werden.“ 
an . 
Hirſchberg, vom 15. Auguſt. — Heute Nachmit, 
tag gegen 3 Uhr paſſirten Se. Königl. Hoheit der Prinz 
uguſt unſere Stadt. Hoͤchſtdieſelben waren, von Neiffe 
Ommend am Abend des 13ten in Warmbrunn anges 
angt, beſuchten am 14ten den Kynaſt und mehrere Par, 
een unſerer Gegend. 
reslau, den 19. Auguſt. — Das Amtsblatt der 
Ppelner Regierung enthält folgende Bekanntmachung: 
„Das Koͤnigl. Miniſterium des Innern und der Polizei 
at in Betracht, daß bei der erſten Oeſterreichiſchen 
kandverſicherungs Geſellſchaft in Wien, dieſſeits Vers 
erungen über den wahren Werth der aſſecurirten 
ee vorkommen, dadurch aber nachtheilige, ſelbſt 
eue. Folgen herbeigefuͤhrt werden koͤnnen, die 
16 . von Agenturen für die gedachte Societät, 
laubnig it . weshalb die polizeiliche Er, 
werden muß. nahme ſolcher Agenturen verweigert 
Deut ſchlan d 

Dresden, vom 14 Auguſt (Preuß. \ 
N Z ; 5. Staatsz.) — 
Seit kurzem haben ſich hier wieder mehrere Actien⸗ 
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Geſellſchaften zu großartigen Unternehmungen gebildet; 
dahin gehören namentlich 1) Die Actien Geſellſchaft zu 
größerer Betreibung des Steinkohlenwerks zu Gitterfee 
im Plauenſchen Grunde; 2) eine dergleichen zu Pott 
ſchappel, ebenfalls im Plauenſchen Grunde, 13 Stunde 
von hier, an der von hier uͤber Tharandt in das Ge⸗ 
birge fuͤhrenden Hauptſtraße gelegen; dieſe Geſellſchaft, 
an deren Spitze der Director der. Leipzig Dresdener- 
Eiſenbahn, G. Harkort, ſteht, hat das Rittergut Port 
ſchappel mit den dazu gehörigen. Steinkohlenwerken ge⸗ 
kauft und will nun durch Ausgabe von Actien die ſehr 
reichhaltigen Kohlenlager derſelben noch großartiger be⸗ 
treiben laſſen; 3) wird zu Niederloͤsnitz, womit man. 
einen Theil der an der Straße von hier nach Meißen 
gelegenen Weinberge vor Zitzſchewig bezeichnet, eine 
Actien-Geſellſchaft eine Champagner⸗Weinfabrik anlegen; 
4) wird hier eine Geſellſchaft durch Ausgabe von 800 
Actien a 500 Rthlr. eine Dampf- Brauanftalt für aus⸗ 
laͤndiſche Biere anlegen; 5) hat eine Actien⸗Geſellſchaft 
zu Medingen, einem 2 Meilen von hier gelegenen Rit⸗ 
tergute, eine Brauerei zur Fabrikation Baierſchen Dies 
res angelegt. Durch Einrichtung ſolcher Brauereien 
hofft man dahin zu gelangen, daß nicht mehr ſo bedeu⸗ 
tende Summen für Biere ins Ausland gehen werden, 
als es bis jetzt der Fall geweſen, denn man nimmt an, 
daß zeither über eine halbe Million Thaler jahrlich für 
dergleichen Getraͤnke aus Sachſen gegangen iſt, und end⸗ 
lich 6) if des in Uebigau, einem ehemaligen 3 Stun⸗ 
den von hier gelegenen Luſtſchloſſe, entſtandenen Etabliſ⸗ 
ſements fuͤr Maſchinenbau aller Art Erwaͤhnung zu 
thun, wodurch einem großen, laͤngſt gefühlten Mangel 
für die Saͤchſiſche Gewerbs- und Fabrik-Induſtrie zweck 
maͤßig abgeholfen werden wird. A 
Frankreich. 

Paris, vom 10. Auguſt. — Vorgeſtern nahmen in 
den fögenannten Pulver-Verſchwoͤrungs-Prozeſſe die Vers 
theidiger der Angeklagten das Wort; die Plaidoyers 
werden wahrſcheinlich noch die morgende und uͤbermor⸗ 
gende Sitzung ausfüllen. (Mehrere Blätter, unter ans 
deren auch einige Hamburger Zeitungen, meldeten bes 
reits die Beendigung des Prozeſſes und das gefällte 
Urtheil. Dieſe Nachricht beruht aber offenbar auf einer 
irrigen Angabe.) N 

Der in Marſeille erſcheinende Garde national vom 
öten d. enthalt Folgendes: „Das Ruſſiſche Schiff 
Graf Capo d'Iſtria, welches geſtern in unſern Hafen 
eingelaufen ift, hat eine, im Fall fie ſich beftätigt, ſehr 
wichtige Nachricht mitgebracht. Die von Tripolis zuruͤck⸗ 
kehrende Tuͤrkiſche Flotte ſoll nämlich von der Engliſchen 
Flotte gezwungen worden ſein, in Mitylene einzulaufen, 
wo das Engliſche Geſchwader fie bis zur gänzlichen Er⸗ 
ledigung der Churchillſchen Sache zuruͤckzuhalten ges 
denke.“ f 

Von dem Baron von Eckſtein iſt am gten d. eine 
Broſchuͤre unter dem Titel: „Betrachtungen uͤber die 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft Spaniens“ er⸗ 
ſchienen. 


Die Gazette de France enthält folgende Nachrich⸗ 
ten aus Spanien: „Man meldet, daß mehrere Städte, 
dem Beiſpiele Malaga's folgend, die Conſtitution von 
1812 proklamirt haben; unter ihnen nennt man: Sevilla, 
Granada, Cadix und Cordova. Unſere Korreſpondenz 
von der Grenze verſichert, daß alle dieſe Ereigniſſe die 
Ausführung eines von Mina und Mendizabal verab- 
redeten Planes ſeien, und daß die Bewegung am Aften 
Auguſt in Barcellonz ausbrechen ſollte.“ 

Seit drei Tagen hieß es, der Regierung ſei aus 
Bayonne eine telegraphiſche Depeſche zugekommen, welche 
man geheim halte. Heute wurde an der Boͤrſe als ihr 
Inhalt angegeben, eine Inſurrection, im naͤmlichen 
Geiſte, wie die in Malaga, habe in Cadix und Sevilla 
ſtattgehabt, und ſelbſt in Madrid ſeien die Symptome 
der Aufregung der Art, daß man in jedem Augenblicke 
den Ausbruch einer Bewegung erwarte, die um ſo leich⸗ 
ter geſchehen koͤnne, als die Stadt von Truppen ents 
bloͤßt fei, welche zum größten Theile ausgeſchickt worden, 
um gegen Cabrera und Gomez zu kaͤmpfen oder um die 
Unruhen in Malaga zu unterdrücken. Man hat auch 
das Geruͤcht verbreitet, Mendizabal ſei auf Iſturiz Be⸗ 
fehl verhaftet worden. Dieſe Nachricht iſt jedoch ſehr 
zweifelhaft; denn die Briefe melden kein Wort davon. 
Nur auf telegraphiſchem Wege koͤnnte fie eingetroffen 
ſein. Ferner hieß es, das Franzoͤſiſche Ministerium habe 
ſeine Entlaſſung in Maſſe angeboten, wenn die Inter⸗ 
vention verweigert wuͤrde. Dieſer Nachricht ſchenkte 
man aber keinen Glauben. 

Marſeille, vom 1. Auguſt. — Unter einem uns 
beſchreiblichen Zulaufe des Volkes ſind heute fruͤh die 
gefangenen Beduinen mit militairiſcher Bedeckung und 
Vortragung der erbeuteten Fahnen aus dem Larareth 
auf den Cours Bourbon geführt und dort, jo zu jagen, 
gemuftert worden. Nach ihrem Ausſehen und ihrem 
ganzen Aufzuge zu urtheilen, begreift man ſchwer, wie 
dergleichen Horden Krieg zu fuͤhren wagen gegen unſere 
disziplinirten Truppen, obgleich letztere in mancher Hin⸗ 
ſicht im Nachtheil ſtehen mögen. Die meiſten dieſer 
Afrikaner find duͤrre, hagere Geſtalten. Das glatt ge⸗ 
ſchorene Haupt bedeckt eine rothe Griechiſche Kappe; 
Bart tragen nur Wenige, und wo er ſich findet, iſt er 
ſehr dünn und dürftig. Die Lenden deckt eine Art 
knappe, kurze Hoſe; elende Schuhe oder Pantoffel ſchir— 
men die Fuͤße; die Meiſten ſind barfuß. Den ganzen 
Koͤrper umhuͤllt eine Art wollener Umwurf, deſſen ober 
res Ende das Haupt gleich einer Kapuze umgiebt. Man 
kann ſich nicht enthalten, dabei an unſere Marſeiller 
„Peénitens“ zu denken. Einige haben Feldflaſchen am 
Gürtel, woraus fie zuweilen einen Schluck thun; Ans 
dere tragen, außer ihrem Ummurfe, zuſammengelegte 
Tuͤcher oder Shawls auf den Achſeln, zur nächtlichen 
Bedeckung. Die Haltung der Gefangenen hat etwas 
Männliches, ohne edel zu ſein. Ihr Blick ſchweift 
nicht umher unter dem vielen Sehenswuͤrdigen, das ſich 
von allen Seiten vor ihnen entfaltet; auch ſucht er 
nicht den Boden; ſie ſchauen gerade vor ſich hin, als 
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ob fie da ſtehen müßten, wo fie ſtehen. Die Geſichter 
zeigen weder Reſignation noch Entruͤſtung, weder In⸗ 
telligenz noch Brutalität, weder abſolute Gleichguͤltig— 
keit noch gereiztes Gefuͤhl; und doch verfehlen ſie nicht, 
ſo wie ſie eben ſind, tiefen Eindruck zu machen. Der 
Chef des Haufens, ein Mann von unterſetzter Statur 
und kleinen blitzenden Augen, unterhielt ſich ſehr unge 


nirt und mit großer Luft, wie es ſchien, mit den beru⸗ 


fenen und unberufenen Interpreten, die ſich im engern 
Kreiſe befanden. Der Mann trug einen weißen Kno⸗ 
tenſtock, und mochte gegen ſiebzig Jahr alt ſein. Die 
Leute, die er befehligt hatte, waren meiſt Maͤnner in 
den beſten Jahren; doch bemerkten wir auch einzelne 
Juͤnglinge von hoͤchſtens vierzehn bis ſechszehn Jahren. 
Nach der Revue hat man die Gefangenen in eine Kar 
ferne gebracht. Sie werden — wenn dem bier allger 
mein verbreiteten Geruͤchte zu trauen — mit naͤchſtem 
nach Paris abgeführt werden. In jeden Fall ift die 
Ankunft dieſer Leute in Frankreich ein Evenement. 
4 

Madrid, vom 2. Auguſt. — Man ſchreibt aus 
Malaga unterm 27. Juli: „Geſtern Abend wurde auf 
feierliche Weiſe der Conſtitution der Eid geleiſtet. Die 
ganze Nationalgarde, ſaͤmmtliche Corps der Garniſon, 
fo wie die Behörden der Stadt, wohnten der Feierlich⸗ 
keit bei. Die proviſoriſche Junta hat eine Proclama⸗ 


tion erlaſſen, um überall Ordnung und Ruhe zu empfeh 


len. Nach allen Provinzen von Andalufien find Emif 
ſarien geſandt worden, um. fie aufzufordern, der Ber 
wegung zu folgen und Deputirte zu ernennen, um eine 
Central-Junta fuͤr das ſuͤdliche Spanien zu bilden.“ 

Ueber des Grafen Donadio, des Malagaer Civil⸗Gouver⸗ 
neurs Ermordung wird man irre, da er zu dem Chef der 
Exaltirten in Verwandtſchaft ſteht. Erſt vor wenigen 
Monaten vermaͤhlte er ſich mit der jungen und ſchoͤnen 
Tochter des Grafen de las Navas. Dieſe junge 
Dame ſoll gleich nach der grauſamen Ermordung ihres 
Gatten auf eine perſoͤnliche und grauſame Weiſe inful: 
tirt worden ſein. . 

Morgen wird eine Abtheilung der hieſigen Garniſon, 


unter dem Befehl des Fuͤrſten von Anglona, nach Ma— 


laga abgehen. 


Eine Bewegung anderer Art, als in Malaga, hatte 5 


ſich in Valencia bei der Annäherung der Karliſtiſchen 
Truppen unter Quilez gezeigt. Das Volk verlangte, 
der General Capitain fol das Kommando der dortigen 
Truppen übernehmen und fie gegen den Feind führen. 


Als er dies verweigerte, erſcholl vielfach der Ruf: „Tod 


dem General-Capitain!“ und anderes aufruͤhreriſches 
Geſchrei. Auch die dort wohnenden Franzoſen wurden 
bedroht, aber durch die im Hafen liegende Brigg Alerte 
geſchuͤtzt. Ueberhaupt wurde die Ruhe bald wieder heit 
geſtellt. Ein Menſch iſt dabei umgekommen. Unter- 
deſſen durchitreifen die Karliſtiſchen Trupps die Prowin 
zen Valencia und Murcia, die Gegend von Alicante 
und Orihuela ausgenommen. Sie find zuletzt auch in 
die ziemlich anſehnliche Stadt S. Felipe eingedrungen, 
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General Saarsſield hat bei Uebernahme des Komman⸗ 
do's, welches ihm mit groͤßerer Vollmacht als irgend 
einem ſeiner Vorgänger uͤbertragen ſein ſoll, gleich mit 
thätigen Vorbereitungen zu einer Operation begonnen, 
doch ift! fein eigentlicher Plan noch nicht bekannt. 

Alle Privatnachrichten ſtimmen darin uͤberein, daß 
die Brittiſche Legion ſich fortwährend in einem fo beun⸗ 
tuhigenden Zuſtande befinde, daß offene Widerfeglichkeis 
ten an der Tegesordnung ſeien und ſich ſogar auf die 
der Legion zugetheilten Spaniſchen Truppen zu uͤbertra— 
gen drohten. Der nächfte Grund dieſer Inſubordina— 
tion iſt der Mangel regelmaͤßiger Soldzahlung. Dieſer 
Umſtand ſoll denn nicht nur von den Karliſten, ſondern 
auch von der Fremden Legion feindlichen Partei im 
Hauptquartiere der Chriſtinos benutzt worden ſein, um 
die allmaͤliche Auflöfung der Brittiſchen Legion herbeis 
zufuͤhren. Das neueſte Beiſpiel der Meuterei fand am 
30. Juli ſtatt, als zwei Regimenter der Legion, das 
Ste und gte, unter dem Kommando des Oberſten Gods 
frey, nach Santander eingeſchifft werden ſollten, um 
dort in Verbindung mit der Garniſon einen Paß in 
der Nähe der Feſtung zu beſetzen und dadurch dem Kars 
liſten-General Gomez den Ruͤckzug aus den Afturien 
abzuſchneiden. Das Ste Regiment weigerte ſich, an 
Bord des zu feiner Aufnahme beſtimmten Dampfſchiffes 
zu gehen, bevor nicht der vollſtaͤndige Sold ausgezahlt 
ſei, und konnte erſt nach langem Hin- und Herreden 
durch die Verſicherung der Oberſten zum Einſchiffen ber 
wogen werden, daß der ruͤckſtaͤndige Sold, welcher mit 
vieler Muͤhe aufgebracht worden war, am Bord aus, 
gezahlt werden ſolle. Eine foͤrmliche Meuterei hatte 
einige Tage zuvor in dem Eten Regimente ftattgefunden, 
welches gleich dem Sten aus Schottlänvern beſteht. Von 
dieſem Regimente hatte eine große Anzahl der Soldaten, 
etwa 200, nicht nur die Soldruͤckſtände verlangt, fons 
dern auch, daß man ſie am 31. Juli nach Hauſe gehen 
loſſen ſolle, da ihre einjährige Dienſtzeit abgelaufen ſei. 

a Vorſtellungen nichts halfen, fo wurden die Raͤdels— 
führer vor ein Kriegsgericht geftellt, welches fie zu einer 
Anzahl Hieben verurtheilte. Die Auspeitſchung ſollte 
auf der Parade ſtattfinden; als eben dazu Anſtalten 
gemacht wurden, verweigerten die Trommelfchläger, welche 

as Amt des Profoß verrichten, den Dienft, und als 
arauf einem andern Regimente, welches dem aufrühres 
chen Gten Regimente gegenuͤberſtand, von dem die 
kigade kommandirenden Oberſten Fitzgerald der Befehl 
gegeben wurde, zu laden, wurde auch dieſem Befehle 
nr Gehorſam verweigert und der Oberſt obenein inſul⸗ 
rt. Man ließ darauf diejenigen, welche nach England 
zurückkehren wollten, aus den Reihen des Regiments 
ſolktreten; ſie wurden in die Citadelle abgefuͤhrt und 
DR bis zur Einfcyiffung dort bleiben. Dieſe Anorde 
ng wurde durch einen Tagesbefehl des General Evans 
genehmigt, in welchem derſelbe jedoch erklaͤrt, daß der 
ienſt der Legion nicht vor dem 10. Juni des naͤch⸗ 
ah Jahres abgelaufen fei, dem Geheimenraths Befehl 

Königs vom vorigen Jahre gemäß, durch welchen 


den Brittiſchen Unterthanen der Eintritt in den Dienſt 
der Koͤnigin von Spanien auf zwei Jahre geſtattet wor⸗ 
den und welcher allein uͤber die Beendigung des Dien⸗ 
fies entſcheiden koͤnne, da in der Kapitulation der Sol⸗ 
daten nicht ein nur einjähriger Dienſt feſtgeſetzt ſei. 
Es fiel uͤbrigens auf, daß nur die drei Irlaͤndiſchen Res ' 
gimenter der Legion und das ebenfalls groͤßtentheils aus 
Irlaͤndern beſtehende Schuͤtzen⸗Regiment keine Spur von 
Inſubordination zeigten und zu jedem Dienſte bereit 
waren. Unter den Spaniern zeigte ſich zuerſt am 1. Aug. 
Unzufriedenheit und das Verlangen nach der Auszah⸗ 
lung des ruͤckſtaͤndigen Soldes; fie wurden jedoch bald 
durch die Vorſtellungen des General Jaureguy beruhigt. 
In der Militairkaſſe der Legion war kein Heller, und 
General Evans befand ſich zwar in der Beſſerung, war 
aber keinesweges ſchon ganz hergeſtellt. „Die Karliſten“, 
heißt es in einem der Briefe aus San Sebaſtian vom 
1. Auguſt, „welche von Allem, was in San Sebaſtian 
vorgeht, gut unterrichtet zu ſein ſcheinen, benutzten 
indeß den Augenblick der Unzufriedenheit, um zwei ihrer 
Bataillone bei den Vorpoſten der Chriſtinos vorbeipara— 
diren zu laſſen. Vor denſelben vorauf marſchirten un« 
gefähr 150 Mann, welche, in eine der Brittiſchen aͤhn⸗ 
liche Uniform gekleidet, das Corps der Weberläufer von 
der Legion im Dienſte des Don Carlos vorſtellen fol: 
ten. Sie führten die St. Georgs-Fahne, und ihre 
Muſik ſpielte Schottiſche und Irlaͤndiſche Nationallieder. 
Ein Paar wohlgerichtete Schuͤſſe von den Brittiſchen 
Vorpoſten zerſtreuten den Haufen und verurſachten den 
Karliſten einen Verluſt von mehreren Todten und Vers 
wundeten. Am Abend deſſelben Tages nahmen die 
Chriſtinos die Höhe von Ametya wieder in Beſitz, welche 
von den Karliſten nach der fehlgeſchlagenen Unterneh⸗ 
mung auf Fuentarabia beſetzt worden war.“ Die Ab; 
ſetzung Cordova's war, den letzten Nachrichten zufolge, 
der Legion bekannt und man hoffte, daß ſie nicht wenig 
dazu beitragen werde, den Zuſtand der Dinge zu beffern, 
da man den Hauptgrund aller Uebel in dem verräthes 
riſchen Verfahren jenes Generals ſuchte; namentlich 
wollte man wiſſen, daß die Expedition der Karliſten nach 
Aſturien und Galizien nur des halb bisher der Vernich⸗ 
tung entgangen ſei, weil der ſie verfolgende General 
Eſpartero den gemeſſenen Befehl von Cordova erhalten 
habe, ſich in kein Gefecht einzulaſſen, was denn auch 
fein auffallendes zweitägiges Verweilen in Sant» Jago, 
nachdem die Karliſten die Stadt kurz zuvor verlaſſen 
hatten, erklaͤren würde. ’ 2 

* Manifeſt Saragoſſas an die Königin 

Regentin. *) 5 n 

„Madame! Es giebt fuͤr die Nationen unſelige 
Epochen „wahrend denen die Voͤlker das Vertrauen, 
welches ſie zu ihren Regierenden haben ſollen, ver⸗ 
lieren, die Furchtſamen in Schrecken gerathen, die 
Muthigſten ihre Energie verlieren, und wo viele Leute 
ehrbare Geſinnungen verbergen und ihre Blicke ängftlich 
einer Zukunft entgegenrichten, welche in Dunkel gehüllt 

*) Vgl. die geftrige Zeitung. 


ſich darſtellt. Der Art iſt die Lage Spaniens ſeit ber 
Mitte des letzten Monates Mai. Stets erkenntlich fuͤr 
die Wohlthaten, welche die Nation Eurer Majeftät 
verdankt, und Ihre Tugenden und edlen Geſinnungen 
beftändig achtend, wollen wir Ihr edles Herz nicht 
durch eine Aufzaͤhlung alles Ungluͤckes, welches dieſe 
Lage charakteriſirt, betruͤben. Die ganze Nation kennt 
wohl die Umſtaͤnde, welche die Miniſter, die ſeit zwei 
und einem halben Monate die Zuͤgel der Regierung in 
ihren Haͤnden haben, zur Gewalt gebracht haben. Die 
Mißbilligung, welche bei dieſer Gelegenheit ſtatt hatte, 
iſt notoriſch, und die offene Kundgebung davon, welche 
das Volks Eſtamento zu den Fuͤßen Ihres Thrones 
niederlegten, war faſt allgemein. Die Aufloͤſung der 
Cortes bot ſich darauf als ein Act der Gewaltthaͤtigkeit 
und der Rache dar und mehrte die Aufreizung, welche 
ſchon beſtand. Die Proclamation, welche Ew. Maj. 
an die Spanier richtete, als Sie die Cortes beriefen, 
welche die Grundgeſetze revidiren ſollen, beruhigte fuͤr 
den Augenblick die Entruͤſtung und oͤffnete die Herzen 
der Hoffnung. Es war nichts leichter, als dieſe Taͤu⸗ 
ſchung fortzuſetzen; allein die aufeinander folgenden Aete 
der Willkuͤhr und Strenge, die mit dem Siegel des 
perſoͤnlichen Grolles bezeichneten Abſetzungen zerſtreuten 
ſie raſch und ließen in den Miniſtern Ew. Maj. nicht 
energiſche und entſchloſſene Beamte, ſondern von Zorn 
erfuͤllte Maͤnner erblicken, welche ihrem Haß und ihrer 
Rache die Zuͤgel ſchießen ließen. Wir wollen nicht in 
das Details aller dieſer Thatſachen eingehen. Welcher 
Spanier kennt ſie nicht! Wer hat nicht mit Schmerz 
und Trauer die ſeltſamen Geruͤchte, die Gunſtbezeugun⸗ 
gen vernommen, die vorzugsweiſe denen zu Theil wur⸗ 
den, welche für die größten Feinde des Spſtems der 
Freiheit und Geſetzgebung, welches uns regiert, gelten! 
Wem hat man es verbergen koͤnnen, daß die Regierung 
Ew. Maj. von Maͤnnern geleitet wird, welche, um ſie 
mit einem andern Ausdrucke zu verſchonen, kein Recht 
auf das oͤffentliche Vertrauen beſitzen? Einer fo vers 
derblichen Lage folgten Unfaͤlle, Streifzuͤge von Empoͤ⸗ 
rern, die Zunahmen ihrer Parteigänger, die Lichtung 
unſerer Reihen und die Entmuthigung unſerer Truppen 
und eine bei den Feinden unſerer Freiheiten wenig ge⸗ 
woͤhnliche Kühndeit.... Die Lage iſt kritiſch und 
ſchmerzlich. Es iſt unmoͤglich, daß das Volk laͤnger 
feine Geſchicke denen anvertraut, welche entſchloſſen 
ſcheinen, es in eine ſo fuͤrchterliche Ungewißheit zu 
ſtutzen. Die Stadt Sarragoſſa, von dieſen Empfin 
dungen bewegt, wartete ſehnlichſt anf eine Morgenroͤthe 
von Gluͤck, welche es vor den Uebeln einer ſtets bedaue:s 
lichen Spaltung bewahren koͤnnte. Der von der Ber 
hoͤrde fuͤr die Erhaltung der Einigkeit entfaltete Eiſer 
iſt groß; ſie ſind vor keinem Opfer, vor keiner Anſtren⸗ 
gung zuruͤckgewichen, um der Regierung das Vertrauen 
zu erwerben, welches ſie ſelbſt nicht hegten. Allein die 
Aufreizung uͤberwand zuletzt ihre bei fo vielen Gelegen 
heiten wiederholten Anſtrengungen; ihr moraliſcher Eins 
fluß konnte allzu ſtark niedergedruͤckten Geſinnungen, 
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welche Re ſelbſt theilten, nicht widerſtehen, und in der 
furchtbaren Alternative, ihre Gerechtigkeit aufzugeben 
oder eine entſetzliche Kataſtrophe zu verurſachen, welche 
Die Leiden des Vaterlandes noch vermehrt haͤtten, zoͤger⸗ 
ten ſie nicht, den Weg zu betreten, der ihnen von der 
Vernunft, der Menſchlichkeit und ihrem eigenen Patrios 
tismus bezeichnet wurde. Dieſe Provinz alſo, Madame, 
hat ſich, weil die Cortes uͤber das Grundgeſetz nichts 
eutſcheiden, für unabhängig von der gegenwaͤrtigen Re⸗ 
gierung Ew. Maj. erklärt, und unter der Aegide der 


Conſtitution von 1812, durchdrungen von der Gerech⸗ 


tigkeit, welche ſie belebt, wird ſie auf dem Entſchluſſe 
beharren, ihre Angelegenheiten ſelbſt zu leiten und ſie 
nicht in Händen zu laſſen, welche die Zügel der Regie⸗ 
rung in der gegenwaͤrtigen Kriſis zu halten unfähig 
ſind. Die dabei betheiligten Liberalen ſind zahlreich; 
die Gefahren, welche ſie von allen Seiten umgeben, 
ſind groß genug, auf daß ſie ihr Heil nicht von denen 
hoffen koͤnnen, welche ihnen jo viel Mißtrauen einfloͤßen. 
Der Buͤrgerkrieg bedarf eines neuen Impulſes, der die 
Feinde des Vaterlandes entmuthige; ſeine tapferen Ver⸗ 


theidiger “bedürfen einer neuen Anſpornung, die ihren N 


Muth und ihren Enthuſiasmus wiederbelebe. Den 
Maͤnnern, welche ſich fuͤr das liberale Syſtem erklaͤrt 
haben, muß jeine gerechte und vernuͤnftige Sicherheit 
gegeben werden, damit ſie nicht ein drittesmal die Opfer 
der unverſoͤhnlichen Rache ihrer Feinde werden. Dies 
find, Madame, die Geſinnungen, welche die Unterzeich⸗ 
neten und die Einwohner dieſer Provinz, deren Sur 
tereſſen jene vertreten, erfüllen ꝛe. Die Unterzeichneten 
ſchließen mit den aufrichtigſten Wuͤnſchen fir Ew. Maj. 
welche ſie ſtets als ihre Koͤnigin, als eine Koͤnigin be⸗ 
trachten, die ihre Erkenntlichkeit, Liebe und ihre hoͤchſte 
Achtung verdient. — Saragoſſa den 1. Auguſt 1836. 


Nee 8.859706 
Liſſabon, vom 24. Juli. — In Folge eines vor 
geſtern Abend gehaltenen Kabinetsraths uͤber die Fort⸗ 
ſchritte der Karliſten in Galizien wurde geſtern die 


\ 


Kriegs-Brigg Dom Pedro nach der Nordkuͤſte von 
Spanien abgeſandt, und wie es heißt, haben zwei In 


fanterie-Regimenter und ein Kapallerie-Regiment, worum 
ter das ſogenannte „unuͤberwindliche“ Jaͤger-Regiment, 
deſſen Oberſt früher Dom Pedro, jetzt der Prinz Fer 
dinand, den Befehl bekommen, ſich marſchſertig zu hal⸗ 
ten, um nach dem Norden abzugehen, wohin auch no 
eine Korvette ausgeruͤſtet wird. 


Die Herabſetzung der Abgabe von Salz in Setubal | 


iſt nicht zu Stande gekommen, weil die Inhaber dazu 


die Erlaubniß der Regierung brauchen, um welche fe 


jedoch bei den Cortes anhalten wollen. Alle ausland 
ſche Schiffe müͤſſen jetzt das Mayo (1 Engliſche Tons) 
Salz mit 1500 Reis oder 7 Shilling 6 Pence bezah' 
len, die Portugieſen aber erhalten daſſelbe Quantum 
für 800 Reis, wobei ihnen auch freifteht, feines und 
grobes Salz zu jeder beliebigen Zeit zu kaufen und 3 
verladen, während Ausländer der Reihe nach zum Laden 
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kommen und feines ſtatt groben Salzes oder umgekehrt 
nehmen muͤſſen, wie es gerade vorraͤthig iſt, wozu noch 
koͤmmt, daß fie obenein faſt 100 pCt. mehr dafuͤr zu 
zahlen haben. Daher befindet ſich der Handel zwiſchen 
Portugal und Irland jetzt beinahe ausſchließlich in 
Portugieſiſchen Haͤnden. 

E ug lend. 

London, vom 10. Auguſt. — Der König wird 
heute im St. James⸗Palaſt eine Geheimeraths Ber 
ſammlung halten, nachdem geſtern im auswärtigen Amte 
ein Kabinetsrath ſtattgefunden. 

Man geht hier damit um, eine Subſcription zu ver, 
anſtalten, um dem Herzoge von Wellington eine Statue 
zu errichten, die am Ende der Wellington Straße auf 
der London⸗Bruͤcke aufgeſtellt werden ſoll. 

Wahrend der National⸗Verein in Irland täglich neue 
Mitglieder erhaͤlt und zwar nicht nur von Irlaͤndern, 
ſondern auch von England und Schottland her, und 
darunter Edelleute und Parlaments⸗Mitglieder, haben 
die dortigen Tory-Proteſtanten wieder angefangen, das 
Orangiſten-Inſtitut unter einer andern Benennung zu 
erneuern. Von den Orangiſten, welche am 12. Juli 
die oͤffentliche Ruhe geſtoͤrt, ſind 63 fuͤr ſchuldig erkannt 
und zu 2 und Zmonatlicher Gefaͤngnißbuße verurtheilt, 
andere aber, die in der Grafſchaft Tuam mit bewaffne⸗ 
ter Hand in ein Dorf eingebrochen, 10 Häufer abge— 

kannt und (wie der Richter ſelbſt ſich ausdruͤckte) wie 
in Feindesland gehauſt hatten, in Folge des widerſpre⸗ 

aden Zeugniſſes freigeſprochen worden. 


Parlaments Verhandlungen. Unterhaus. 
Staate vom 9. Auguſt. Dr. Bowring fragte den 
= aats⸗Sekretair der auswärtigen Angelegenheiten, ob 
rum die von dem Franzoͤſiſchen Botſchafter in der 

chweiz dem Vorort Bern überreichte Note, worin die 

utfernung gewiſſer Individuen, die bisher in der 
chweiz Schutz gefünden, gefordert werde, irgendwie 
obterſtützt habe, was er (der Redner) nicht hoffen wolle, 

Ach die Öffentlichen Blätter gemeldet hätten, daß der 

9 Geſandte in Bern ſich jener Forderung ange⸗ 

8 ſſen habe. Lord Palmerſton erwiderte: „Ich nehme 

en Anſtand, zu ſagen, daß die Engliſche Regierung 
reichte 9 auf die der Schweizer Eidgenoſſenſchaft uͤber⸗ 
den e Note oder Noten nicht zu Rathe gezogen wor 
tung und daß in der That weder die Engliſche Regie- 
diesen ch der Engliſche Geſandte in der Schweiz an 
ſachli Geſuch Theil genommen haben. Da dies that⸗ 

ch iſt, fo glaube ich es auch offen ſagen zu muͤſſen. 

ih ee jedoch meine Pflicht nicht erfüllen, wenn 

e ene mit dieſer Antwort begnuͤgte, weil man 

Weise chlüffe ziehen könnte, die auf dieſe oder jene 

Deryinp aa den wirklichen Anſichten der Regierung un, 
unzweifflhast n Zuvoͤrderſt will ich bemerken, daß 
855 Neche jede unabhängige Nation das unbeſtreit— 

flucht fd dat, jedem Fremden, der bei ihr eine Zur 
r, Schutz und die Rechte der Gaſtfreundſchaft 


zu gewaͤhren; aber es iſt auch die Pflicht eines jeden 
Landes, die Verhaͤltniſſe der guten Nachbarſchaft mit 
den angrenzenden Staaten aufrecht zu erhalten, und 
jede Macht die das Recht der Gaſtfreundſchaft ausuͤbt, 
hat ein Intereſſe dabei, dafuͤr zu ſorgen, daß ſich die 
Perſonen, die dieſe Gaſtfreundſchaft genießen, derſelden 
nicht dazu bedienen, Verſchwoͤrungen zur Ruheſtoͤrung 
der benachbarten Staaten anzuzetteln und auszufuͤhren. 
Mein ehrenwerther Freund (Dr. Bowring) glaubt, die 
Fluͤchtlinge in der Schweiz haͤtten ſich ihrer Lage bloß 
bedient, um Komplotte gegen das Herzogthum Parma 
zu ſchmieden. Ich weiß aber, daß die Franzoͤſiſche Re⸗ 
gierung aus Urſachen, die mir nicht bekaunt find, die 
ich aber auf die Autorität jener Regierung für wohlbe⸗ 
gruͤndet zu halten geneigt bin, eine Anzahl der in der 
Schweiz ſich aufhaltenden Individuen als Theilnehmer 
an einer Verſchwoͤrung zum Umſturz der Franzoͤſiſchen 
Regierung und zur Störung der Ruhe Frankreichs tm 
Verdacht hatte. In diefer Ueberzeugung wandte ſich 
die Franzoͤſiſche Regierung an die Schweizer Eidgenof⸗ 
ſenſchaft, um die Vertreibung gewiſſer Perſonen von 
deren Gebiet zu erlangen. Wenn ich mir herausneh⸗ 
men duͤrfte, der Schweizer Regierung in einem ſolchen 
Falle Rath zu ertheilen, ſo wuͤrde es der ſein, daß es 
unter diefen Umſtaͤuden dem guten Vernehmen, welches 
zwiſchen Nachbarſtaaten vorherrſchen muß, angemeſſen 
ſei, Perſonen, die ſich wirklich ſolcher Umtriebe ſchul⸗ 
dig gemacht, aufzufordern, ſich aus einem Lande zu ent; 
fernen, deſſen Schutz fie fo gemißbraucht hätten. Es 
iſt nicht anzunehmen, daß die Franzoͤſiſche Regierung 
in dieſem Falle leichtſinnig oder ohne zureichende Gründe 
gehandelt hat, beſonders wenn man bedenkt, daß dieſelbe 
bis jetzt ein ganz anderes Benehmen gegen die Schwei⸗ 
zer Eidgenoſſenſchaft beobachtet und vielmehr andere Re; 
gierungen von ihren dringenden Forderungen, daß die 
Schwetzer Regierung fremde Fluͤchtlinge aus ihrem 
Gebiet entfernen ſolle, abzubringen geſucht hat. Ich 
glaube daher, daß das Verlangen der Franzoͤſiſchen Re⸗ 
gierung ſich auf gute Gruͤnde ſtuͤtzt. Was die Politik 
der Engliſchen Reglerung anbetrifft, ſo fuͤhle ich voll⸗ 
kommen, wie wichtig es iſt, die Unabhaͤngigkeit der 
Schweiz aufrecht zu erhalten. Jeder Rath alſo, der 
ihr von der Engliſchen Regierung ertheilt werden duͤrſte, 
wuͤrde ihr als einer befreundeten Macht und ſtets mit 
Ruͤckſicht darauf, daß es für Englands Europaͤiſche Por 
litik von der größten Wichtigkeit iſt, die Schweizer Eid⸗ 
genoſſenſchaft unabhängig zu erhalten, gegeben werden.“ 
Herr Hume wuͤnſchte zu wiſſen, ob er den edlen Lord 
fo zu verſtehen habe, daß der Schweiz von den Mini: 
ſtern Sr. Majeſtaͤt ein ſolcher Rath ertheilt worden 
ſei, während derſelbe doch anfangs ausdrücklich erklärt 
habe, die Engliſche Regierung habe fi der Franzoͤſiſchen 
bei der an die Eidgenoſſenſchaft gerichteten Forderung 
nicht angeſchloſſen; er hoffe, fügt er hinzu, daß die Par 
litik der Brittiſchen Regierung ſich niemals auf die der 
Franzoͤſiſchen fügen werde, denn dieſe biete jetzt allen 
Grundſaͤtzen der Gerechtigkeit und der Geſetze Trotz 
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und trete die Rechte ihrer Unterthanen mit Fuͤßen. 
Hört, hoͤrt!) Lord Palmerſton: „Die Engliſche Re 
gierung hat durchaus keinen offiziellen Schritt in der 
Sache gethan, es iſt der Eidgenoſſenſchaft keine aͤhnliche 
Note von dem Engliſchen Geſandten uͤberreicht worden, 
dieſer hatte nicht die Inſtruktion, einen ſolchen Schritt 
zu thun, und er konnte ihn auch in der That nicht 
gethan haben. Was jedoch den Privatrath betrifft, den 
derſelbe ertheilt haben mag, ſo habe ich die Tendenz 
davon angegeben.“ Dr. Bowring behauptete noch, die 
Schweizer Regierung habe den Fluͤchtlingen, beſonders 
den Italiaͤniſchen, im Vertrauen eroͤffnet, daß fie ge⸗ 
zwungen ſei, ſie von ihrem Gebiet zu vertreiben. Lord 
J. Ruſſell brachte nun die Amendements des Oberhau⸗ 
ſes zu der Bill, wodurch die Engliſche Munizipal-⸗Akte 
verbeſſert werden ſoll, zur Sprache und ſchlug vor, daß 
das Haus denſelben ſeine Zuſtimmung verweigern ſolle; 
nach dem einen dieſer Amendements ſoll die Wahl ei: 
nes Vorſitzers im Gemeinderat) vor der Mayor-Wahl 
wenn die Stimmen gleich ausfallen, nicht durch die 
Munizipal-Waͤhler, ſondern durch das Loos entſchieden, 
und nach dem anderen die Verwaltung der milden 
Stiftungen den früheren Corporationen belaſſen werden. 
Herr Hume dagegen ſchien das von dem Miniſter ein⸗ 
geſchlagene Verfahren vollkommen angemeſſen, und er 
glaubte eher noch, daß derſelbe dem Oberhauſe ſchon 
zu viel nachgegeben habe, ohne daß ihm dies zu etwas 
helfen wuͤrde, denn je mehr das Unterhaus nachgebe, 
um ſo mehr werde man es mit Fuͤßen treten; es muͤſſe 
ſeinen eigenen Gang gehen, moͤchte das andere Haus 
thun, was ihm beliebte; die Bill koͤnnte hoͤchſtens lies 
gen bleiben, aber es ſei beſſer, ſie wuͤrde verworfen, als 
daß man dem Oberhauſe nachgebe; die Sache werde 
ſchon erledigt werden, wenn nicht hier, fo doch außer⸗ 
balb des Hauſes, denn das Englifhe Volk habe darüber 
zu entſcheiden. (Beifall von den Oppoſitions-Baͤnken.) 
„Ich weiß“, fuhr der Redner fort, „daß in Coventry 
kuͤrzlich von den Verwaltern der milden Fonds an Per⸗ 
ſonen von einem gewiſſen politiſchen Glauben, oder die 
wenigſtens einen gewiſſen Kandidaten unterſtuͤtzten, vier 
Pfund fuͤr den Mann bezahlt worden ſind. Iſt es 
nun nicht eine Schmach, daß, nachdem die Munizipal⸗ 
Reform⸗Bill die Corporationen gänzlich verändert hat, 
die milden Fonds noch in den alten Haͤnden bleiben 
und fo groͤblich vergeudet werden ſollen? Ich baue 
auf das Volk von England; ſollte daſſelbe aber fo thoͤ—⸗ 
richt fein, eine ToryMajorität in dieſes Haus zu ſen⸗ 
den, ſo verdiente es auch eine Tory Regierung, und ich 
mußte dann fagen, daß die, Wähler ihre Pflichten vee— 
nachlaͤßigen oder nicht verſtanden und die Intereſſen 
des Gemeinweſens nicht beachteten. (Gelächter) Ges 
wiß, wenn die Waͤhler ihre Pflicht thun und nicht ſo 
verkehrt handeln, wie bei der letzten Wahl (Gelächter), 
wo fie fo viele jeder Reform und Verbeſſerungs Map: 
regel feindliche Mitglieder hierher ſandten, ſo kann die 
ihren Intereſſen drohende Gefahr noch abgewendet wer⸗ 


— 
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den; iſt es aber zu verwundern, daß die Lords die 


Wuͤnſche des Volks mit ſolchem Hohn behandeln und 
jede Maßregel, gegen die ſie nur irgend etwas einzu⸗ 


wenden haben, verwerfen, wenn die Majorität des Ober⸗ 


hauſes durch eine ſo ſtarke Zahl in dieſem Hauſe, durch 
eine furchtbare Minoritaͤt von 300 Anti⸗Reformern uns 
terſtuͤtzt wird? Ich glaube kaum, daß eine einzige Maß⸗ 
regel, die der Rede werth wäre, in dieſer Seſſion durchs 
gegangen ſein wird, und wenn nun das Engliſche Volk 
feine Repraͤſentanten fragt, was fie gethan haben (hoͤrt! 
und Gelächter), was für Bills fie angenommen, welche 
nuͤtzliche Geſetze fie gegeben, To wird die Antwort fein: 
Gar nichts! (Großer Beifall von der Oppofition.) 
Die Lords laſſen uns ja nichts thun! (O! und Ger 
laͤchter,) Dies iſt die zweite Seſſion des jetzigen Par⸗ 
laments, die ohne jene heilſamen Reformen, die das 
Volk zu erwarten ein Recht hat, voruͤbergegangen iſt. 
(Großer Beifall und Gelaͤchter.) Ich will es offen 
und ehrlich ſagen: Wir haben unſer Moͤglichſtes gethan, 
und wenn wir Reformen haben wollen, ſo ſchreibe man 
eine neue allgemeine Parlaments⸗Wahl aus.“ (Lauter 
Beifall von der Oppoſition.) Der Antrag Lord Ruf 
ſels wurde ohne Abſtimmung angenommen und auf defr. 
ſen weiteren Vorſchlag beſchloſſen, das Oberhaus durch 
eine Botſchaft zu einer Konferenz über die beiden er 
wähnten Amendements aufzufordern, um noch einmal 
eine Vereinigung zu verſuchen. 
rn 

Brüffel, vom 10. Auguft. — Eine hieſige Zeitung 
hatte ein Ereigniß in Bezug auf die beiden hier anwe⸗ 
ſenden Prinzen von Sachſen⸗Koburg ſo entſtellt, daß 
ſich der Moniteur veranlaßt ſieht, die betreffende Er⸗ 
zahlung zu berichtigen. Hiernach ſollen ſich am 31ten 
v. M., Abends um 11 Uhr, als die beiden Prinzen 
auf dem Boulevard des Obſervatoriums fuhren, zwei 
betrunkene Menſchen den Pferden in den Weg geworfen. 
Durch die Geiſtesgegenwart des Poſtillons und des 
hintenauſſtehenden Jägers wurde jedoch jeder unfall 
vermieden, und alles was von Peitſchenhieben u. ſ. w. 
erzählt wird, iſt durchaus ungegruͤndet. ; 

Der neue Poſten-Lauf nach Paris, binnen 18 bis 
20 Stunden, beginnt beftimmt mit dem Löten d. M. 
Der PoſtDirektor von Achen iſt noch immer hier, um 
die noch nicht zum Abſchluß gediehene Poſt⸗ Ueberein⸗ 
kunft mit Preußen zu unterhandeln. 5 


Such wenden. f 
Stockholm, vom 9. Auguſt. — Die Statstidning 
enthält ein Koͤnigliches Dekret vom 30ſten v. M. in 
Bezug auf die Einberufung eines außerordentlichen 
Storthings, welches ſich am Löten October d. J. in 
Chriſtiania verſammeln ſoll. > 3 
Herr Clary, Oberſter der National⸗Garde in enn 
reich und ein naher Verwandter Ihrer Majeftät 5 
Königin, befindet ſich feit einiger Zeit hier und ik öfter 
zu der Familien⸗Tafel bei Hofe eingeladen. ö 
5 Beilage 
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Beilage N 


zu N 194 der Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Die New⸗Orleans Zeitungen vom 30. Juni 
melden, daß die von den Texianern mit Vollmacht zur 
Auswechſelung der Gefangenen abgeſendeten Offiziere 
don den Mexikanern als Geiſeln fir Santana zuruͤck⸗ 
behalten worden find, und unzweifelhaft geopfert wer⸗ 
den ſollen, wenn die Texianer dem Mexikaniſchen Pra 
ſidenten das Leben nehmen. Mittlerweile find die Terias 
ner in großer Verlegenheit daruͤber, was ſie mit ihrem 
Gefangenen machen ſollen. Sie wollen ihn nicht ums 
bringen, ſie koͤnnen ihn in Texas nicht mit Sicherheit 
gefangen halten und ihn auch nicht in die Vereinigten 
Staaten transportiren, denn dort wuͤrde ihn der Mexi⸗ 
kaniſche Geſandte ſogleich reklamiren und man muͤßte 
ihn freigeben. Der National Intelligencer behauptet, 
daß der Mexikaniſche General Filaſchola ſeine Entlaſſung 
erhalten werde, weil er Befehlen gehorcht, die von Sans 
tanga nach deſſen Gefangennehmung ausgegangen, und 
dadurch dem Feldzuge fuͤr jetzt ein Ende gemacht habe. 
es ſcheint, daß die vertrauteſten Freunde des gefange⸗ 
nen Praͤſidenten, diejenigen, denen er die Regierung 
waͤhrend ſeiner Abweſenheit anvertraut hat, ſich dieſes 

erhaltniß zu Nutze gemacht haben, um die Leitung 
925 Staats nach eigenem Willen zu übernehmen, und 
fal Ne das Schickſal des Generals Santana dem Zur 
lee zur Entſcheidung uͤberlaſſen wollen. Jedenfalls 
aber ſcheint es gewiß, daß die Texianer die ganze Ener⸗ 
gie der Mexikaniſchen Nation gegen ſich aufgeboten fin / 
den werden, und daß es ihnen ſchwer werden wird, die 
gewonnenen Vorthelle zu behaupten. Deſſenungeachtet 
weint der Waſhingtoner Korreſpondent der Times, die 

exikaner wuͤrden Texas niemals wieder erobern, und 
er Anſchluß dieſes Landes an die Vereinigten Staaten 
erde nicht ausbleiben. 


b 
220 Caſſel. Unter unſern jungen Malern hat der 
“ drige Ihle durch den beruͤhmten Carus aus 
ü esden eine Art Namen bekommen. Dieſer ſagt naͤm⸗ 
en daß Davids Triumphzug uber den erlegten Goliath 
dieſem jungen Maler ihn nachhaltig beſchaͤftigt habe; 
8 an die beſten Sachen von Ludovico 
e „Wenn der junge Mann nur erſt Klaſſi⸗ 
0 geſehen haben wird, welche Bilder werden wir 
erwiederte; b. bekommen,“ ſagte ein Hieſiger. Carus 
Kick: „Möchte er doch vor der Hand keine jehen, 
nius eu und eifrig der Natur und feinem eigenen Ges 
tie hugehen; Bedeutenderes wird zu Tage kommen. 
mere Genien ſterben meiſtens am Copiren, wie Blu; 


4 


* 


men unter weit ſchattende Bäume gepflanzt.“ — 
Worte ließen doch wohl mancherlei Bedenken zu! 


Wien, vom 2. Auguſt. (V. 3.) — Brieſe aus Ungarn 
bringen die Nachricht, daß in Mehadia (im Bannat) ſich 
einige Peftfälle ereignet haben. (Dieſe Nachricht iſt 
um ſo weniger glaubwuͤrdig, da weder die Privatbriefe 
noch die neuern Zeitungen aus Oeſterreich etwas davon 
melden. D. R.) 5 


T Breslau. Am Zzten d. M. verunglückte zu 
Salzbrunn bei dem ſtattgefundenen Feuerwerk der 13jaͤh⸗ 
rige Sohn eines daſelbſt wohnenden Riemermeiſters, in⸗ 
dem demſelben ein Stuͤck Holz, weran wahrſcheinlich 
eine Rakete befeſtigt geweſen war, in den Unterleib fuhr 
und durch die Aerzte herausgeſchnitten werden mußte. 
Der Knabe verſchied noch in derſelben Nacht um 2 Uhr. 
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Erzählungen und Novellen von C. v. Wachs⸗ 
mann. Neue Folge. I. Bd. Leipzig, 1836. 
Verlag von C. Focke. ; 

Unſer Landsmann v. Wachsmann hat in der belle⸗ 
triſtiſchen Welt zahlreiche Freunde ſich erworben; wir 
glauben daher, einen ſtrengern Maßſtab auf ihn anwen⸗ 
den zu dürfen, als angehende Unterhaltungsſchrift⸗ 

ſteller vertragen. N 

Man ſpricht ſo oft davon, daß alle und jede Kunſt 
den Zweck in ſich trage und jedes poetiſche Werk eben 
nichts als poetiſch ſein ſolle. Man ſtellt die alten Kunſt⸗ 
richter an den Pranger, welche bald die Moral, bald 
die Politik als einen aͤſthetiſchen Werthmeſſer geltend 
machten. Und dennech herrſcht bei den Anhängern die ‘ 
fer in gewiſſer Einſchraͤnkung ganz richtigen Anſicht eine 
faſt unleidliche Nachſicht gegen das allerunangenehmſte 

Zweckſchriftſtellern, weiches man ſich denken kann. Wie 

viele Romans und Novellendichter ſchreiben nicht zur 

Unterhaltung? Wie oft hoͤrt man nicht von geiſt⸗ 

reichen Männern ſagen, die Tutti frntti duͤrften nicht 

ſo ſtreng beurtheilt werden, ſie ſeien eine Unterhaltungs⸗ 
lektüre? Wie ſehr hat nicht die Nuͤckſicht auf den 

Zweck der Unterhaltung jede abſichtliche Lascivitäͤt, jede 

ſonſtige Aus artung entſchuldigt? Jedes poetiſche Werk 

verſchafft dem Leſer, der es verſteht, ein Vergnuͤgen, der 

Dichter unterhält,’ ohne daß er unterhalten will. Jenes 

Beſtreben, unterhaltende Productionen zu Tage zu für 

dern, iſt das platteſte, das miſerabelſte und wohnt doch 

oft den beſten Schriftſtellern dieſer Tage bei. Dieſe 


„ © 


ordinaire Unterhaltungstendenz iſt gleich dem Un in FE 
er 


das freilich nur Poͤbelmenſchen faſt verzehrt, a 
auch auf den erlauchten Haͤuptern niſtet. Dieſe Unter⸗ 
haltungstendenz iſt es faſt allein, die viele Manzel in 
Tieck's Novellen verſchuldet. Minder poetiſche Naturen 
verlieren durch dieſe Tendenz faſt ganz und gar das 
poetiſche Ziel aus den Augen. Der Verfaſſer oben⸗ 
ſtehender Novellen opferte dieſer Tendenz viel, ſehr 
viel. Wir erkennen als faule Fruͤchte jener Tendenz 
namentlich jene allzu grellen Schilderungen, wodurch 
ſich die Leihbibliotheken- Schriften in Herrn Baſſe's Ber 
lage auszeichnen. Die Moͤnche, die in der erſten u. zweiten No⸗ 
velle vorkommen, ſind lauter wahre Teufel. Das Spruͤchlein 
haeretieis non servanda fides wird gegen die Frans 
zoſen wie gegen die Indianer angewendet; es wird dies 
ſer erdichtete Grundſatz ſo ſehr als katholiſches Dogma 
dargeſtellt, daß es uns wunderte, wenn ein evangeliſcher 
Leſer in einem gemiſchten Lande ruhig ſchlafen ‚könnte, 
Als Früchte der Unterhaltungstendenz ſehen wir auch 
die Coſtuͤme⸗Fehler an, die überall trotz der ſichtbaren 
hiſtoriſchen Vorbereitung des Autors vorkommen. In 
der zweiten Erzählung, die zu Cortez Zeiten in Ame. 
rika ſpielt, kommt Ritter Francesco mit des Inca's 
Tochter Nuſta Roca zuſammen. Man leſe nun ©. 
169 folgende Stelle: „Das Mädchen entwickelte bei dies 
ſen Gefprächen ſo viel Verſtand bei fo viel Natur 
lichkeit und Unſchuld, daß der junge Spanier nur 
durch die Situation, in der er ſich befand, uͤberzeugt 
werden konnte, daß er eine Indierin, nicht eine Spa⸗ 
nierin, die eine einſame, von der Außenwelt ent⸗ 
fernte Erziehung genoßen, vor ſich habe.“ Dem 
Leſer geht es eben ſo, er denkt bei dieſen Worten eher 
an eine junge Breslauerin des Jahres 1836, als an 
eine Tochter des Inca Athualipa; und fogar Frances co 
erſcheint ihm durchaus nicht als Cortez Gefaͤhrte, fon 
dern als ein Portepeefähnrich, der ſeine Gymnaſiallahre 
mit Nutzen anwendete und darauf ſieht, daß die Dame 
ſeines Herzens ihren Schiller und Goͤthe und das Con⸗ 
verſations⸗Lexikon kennt. N. 
Tr A RENATE 
Zweiſylbige Charade. 
Mein Erſtes iſt ein Jammerzeichen, 
Man ruft es unter Rulhenſtreichen; x 
Mein Zweites klingt nach Mancherlei, 
Als Sache iſt's der Haͤuſer Wehre, 
Als Menſch erfaͤhrt es keine Ehre; 
Das Ganze zu ſein bin ge fo frei. 


Theater: Anzeige. 

Sonnabend den 20ſten: „Der Oheim.“ 

in 5 Akten. f 

Sonntag den 21ſten bei gewöhnlichen Preiſen zum drit⸗ 

tenmale: „Die Unbekannte.“ Oper in 2 A. Mad. 

chodel, Adlaide, Herr Holzmiller, Artur, als 
Oaͤſte. ; 


Schauſpiel 
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i Verlebungs Anzeige. 

Dis vollzogene Verlobung unſerer juͤngſten Tochter 
Henriette mit dem Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Herrn Kreis aus Wreſchen beehren ſich 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen 

der Kaufmann Galle und Frau. 
Oppeln den 17. Auguſt 1836. 
Verbindungs Anzeigen. 

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich ganz ergebenſt 
Eduard Wolf, Apotheker in Bunzlau. 
Amalie Wolf, geb. Praffer. 

Liegnitz den 9. Auguſt 1836. 


Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich ganz ergebenſt 
Clementine Anders, geb. v. Frankenberg 
Proſchlitz. 
Ferdinand Anders, Juſtitiarius. 
Breslau den 18. Auguſt 1836. 


Entbin dungs Anzeige. 

Die am 18ten d. M. erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, Albertine geb. Fiedler, von einem 
geſunden Maͤdchen beehre ich mich Verwandten und 
Freunden hierdurch anzuzeigen. 

Julius Sachs, Kaufmann. 
Bekannt m aſch ung. 

Das den Schuhmacher Schneeweißſchen Erben 
gehoͤrige sub Nro. 505. des Hypotheken-Buchs neue 
No. 6. Hinterhäufer belegene Haus, deſſen Taxe nach 
dem Material⸗Werthe 5613 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf. nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 5650 Rthlr. 20 Sgr. 
beträgt, ſoll am 24ſten Januar 1837 Vorn 


tags um 11 Uhr vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe 


von Studnitz im Partheien- Zimmer Nro. 1. des 
Koͤnigl. Stadtgerichts oͤffentlich verkauft werden. Die 
Taxe und der neueſte Hypotheken-Schein koͤnnen in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 9 
Breslau den 17ten Juni 1836. 
K. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidenz. ſte Abthell 
Bekanntmachung. ? 
Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in. 
dem über das Vermögen der Handlung S. Schweitzer! 
Wittwe ck Sohn am 26. April a. c. eröffneten Con“ 
curs-Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach“ 
weiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Glaͤu⸗ 
biger auf den 28ſten October 1836 Vormittag 
11 uhr vor dem Herrn Neferendarius Birkner a 
geſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdur 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in den! 
ſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläßige Bes 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Dekan 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Raͤthe Pfendſack, Merke 
und Juſtiz⸗Commiſſarius Hahn vorgeſchlagen, werdel 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 1955 
zugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhan t 
nen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, deninäch, 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 10 ln. 
wärtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren 
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ſpruͤchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen 
deshalb gegen die uͤbrigen Gläubiger ein ewiges Still 
ſchweigen wird auferlegt werden. 

Breslau den 17ten Juni 1836. 

Koͤnigl. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 

2 ſte Abtheilung. 
Jagdverpäch tung. 
Da die am 23. Juni e. fir die Jagdnutzung auf 
den Feldmarken Michelsdorf und Stroͤbel abgegebenen 
ebote zu giedrig ausgefallen und die nochmalige Ver⸗ 
pachtung auf 6 Jahre angeordnet worden, ſo iſt zu die⸗ 
ſem Behuf ein neuer Termin auf den 29. Auguſt 
als an einem Montag, des Nachmittags von 3 bis 
6 Uhr in dem Gaſthof zum blauen Hirſch in Zobten 
angeſetzt. Jagdpachtluſtige werden zum Erſcheinen in 

dem anberaumten Termin hiermit eingeladen. 

Scheidelwitz den 16. Auguſt 1836. 

Königl. Forſt⸗Inſpeetion. v. Ro cho w. 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Der zu Nieder-Hermsdorff, Waldenburger Kreiſes, 
sub No. 1 belegene Carl Friedrich Sprotteſche Ge 
richts kretſcham nebſt Bauergut und Erbe, gerichtlich ab: 
zeſchaͤtzt auf 6072 Rthlr. 20 Sgr. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein in hieſiger Kanzlei einzuſehenden Taxe 
ſoll auf den 18. Januar 1837 Nachmittags 
2 uhr in der Gerichts⸗Kanzlei zu Neuhauß nothwendig 
ſubhaſtirt werden. 

Zu dieſem Grundſtuͤck gehören auch folgende Gruben; 
antheile nexu inseparab li, als: 


— 


an der Gluͤckguͤlf Grube 5 1 Kuxe, 
HBeſten⸗ r 
Friedens- und Hoffnungs⸗ 222 
u. Julius⸗Grube 340 


2 * 
deren Werth von dem Koͤnigl. Bergamte hierſelbſt auf 
3482 Rthlr. 16 Sgr. 4 r Pf. abgeſchaͤtzt worden. 
Waldenburg den 12. Juni 1836. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Neuhauß. 
Edietal⸗ Citation. 
Die unbekannten Erben der am 30. Juli 1833 zu 
gein⸗Sirchen bei Dyhernfurth a. O, geſtorbenen vers 
wittweren Kaſtellanin Roſina Eliſabeth Heimann geb. 
iedler, oder deren Erben oder nächte Verwandte, 
werden hiermit aufgefordert, wenn fie auf die in circa 
17 Kthlr. beſtehende Nachlaßmaſſe derſelben Ansprüche 
machen wollen, bei dem unterzeichneten Gerichts-Amte 
bis fpäteftens den 22ften Man en 1836 Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr in der Gerichts Kanzlei zu Dyhern⸗ 
furth zu melden, ihre Legitimation zu fuͤhren, und das 
itere ſodann zu gewaͤrtigen. Die Ausbleibenden har 
6 zu gewaͤrtigen, daß der Nachlaß demjenigen, welcher 
Pofition verabfolgt und die nach erfolgter Praͤcluſion 
ich etwa erſt meldenden näheren oder gleich nahen Er— 
en alle ſeine Handlungen und Dispoſitionen anzuer⸗ 
nen und zu übernehmen ſchuldig; von ihm weder 
echnungslegung, noch Erſatz der gehobenen Nutzungen 
zu fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, 


meldet und ein Erbrecht nachweiſt, zur freien Dis⸗ 


— 


was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden ſein 
wird, zu begnuͤgen verbunden ſein ſoll. Im Fall gar 
keine Erben, oder Andere, welche als Glaͤubiger ein 
Recht aa die Maſſe zu haben vermeinen, ſich melden 
ſollten, wird die Maſſe als herrenlos betrachtet und 
dem Koͤnigl. Fiscus als Eigenthum zugeſprochen und 
ausgeantwortet werden. 

Dyhernfurth den 17ten Januar 1836. Es. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Dyhernfurth. 
Dekan nt mach unn g. 

Die dem Koͤnigl. General⸗Major Herrn v. Strantz 
gehoͤrigen Freibauerguͤter No. 4 5 6 und 7 zu Stabel⸗ 
witz, 14 Meile von Breslau, von zuſammen 522 Mag⸗ 
deburger Morgen Land, mit einem ſchoͤnen Park und 
Wohnhauſe, gerichtlich auf 15,300 Rthlr. gewuͤrdigt, 
ſollen in der nothwendigen Subhaſtation den 18ten 
October d. J. Nachmittags 3 Uhr zu Stabel⸗ 
witz meiſtbietend verkauft werden. Die Tare und der 
neueſte Hypothekenſchein koͤnnen täglich in unſerm Ge; 
ſchaͤfts,Lokale zu Neumarkt eingeſehen werden. 

Neumarkt den 10. April 1836. 

Gerichts⸗Amt uͤber Stabelwig. 
Bekannt maſch un g. 

Das Brau- und Brennerei⸗Urbar zu Hertwigswalde, 
Münfterberger Kreiſes, wird zu Weihnachten d. J. 
pachtlos. Im Antrage der daſigen Gutsherrſchaft iſt 
zu deſſen anderweiriger Verpachtung im Wege der Liei⸗ 
tation ein Termin auf den 26ſten September e 
Nachmittags 2 Uhr in der Gerichts-Kanzellei zu Herr: 
wegswalde anberaumt worden, zu welchem ſachverſtaͤn⸗ 
dige, cautionsfähige Pachtunternehmer mit dem Be: 
merken eingeladen werden, daß dieſes bedeutende Regal 
durch 15 Jahre an ein und denſelben Brauer verpachtet 
geweſen ift und daß derſelbe blos um deshalb abgeht, 
weil er ſich anderweit mit einer Brauerei und Grund⸗ 
ſtuͤcken angekauft hat. Die Pachtbedingungen koͤnnen 
bei der Gutsherrſchaft zu Hertwigswald., jo wie in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Bemerkt wird 
noch, daß der Debit an Vier ſtets bedeutend geweſen 
und der Pachtcontraet mit der Gutsherrſchaft auch zu 
jeder andern Zeit außer dem Termine abgeſchloſſen wer⸗ 
den kann. Frankenſtein den sen Auguſt 1836. b 

Das Gerichts Ait Hertwigswalde. 
Dekan nt machung. 

Auf mehrfach eingegangene Anträge it in Betreff 
des durch Unserzeichneten unter dem Sten Juli e. 
oͤffentlich bekannt gemachten, am hieſigen Orte ſtattfin⸗ 
den Auctions⸗Termins eine Aenderung dahin getroffen 
worden, daß am 19ten und 20ſten September e. Vor⸗ 
mittags und am 22ſten und 2öften September c. Vor; 
mittags die Juwelen und Kleinodien, Medaillen, Gold 
und Silbergeſchirr, am 21ſten September dagegen Por: 
jellain und Glaſer ausgeboten und verkauft werden 
tollen. In allem ubrigen verbleibt es bei der fruͤhern 
Bekanntmachung. i x 8 

Carlsruh den 14ten Auguſt 1836. 8 

Der Juſtiz⸗Amtmann v. Hippel. 
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a A ue t i o n. N 
Am 26ſten d. Mts. Vormittags 9 Uhr ſollen in 
Nro. 38. Reuſchen⸗Straße die zur Konkurs⸗Maſſe der 
andlung Minors Wwe. und Rudolph gehoͤrigen 
Pantunge-Utenfiien und Waarenbeſtaͤnde, in eirca 
20 Ctr. Eiſen und 200 Ctr. Kreide beſtehend, öffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 18ten Auguſt 1836. f 
; Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
r 
Am 25ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr, ſollen im 
Auctionsgelaſſe Nro. 15. Mäantlerſtraße, verſchiedene 
Effetten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke Meubles, 
Hausgeräthe und drei herrenloſe Jagdhunde, oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 19ten Auguſt 1836. 
a Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Auction eines Reitpferdes und 
eines Chaiſen⸗Wagens. 


Montag den 22ſten Auguſt e. Vormittag 
um 103 Uhr werde ich auf dem Eyercier⸗ 
Platze hinter dem Koͤnigl Palais 


ein fehlerfreies ee Neit: 
er 


arabiſcher Abkunft, und einen in ganz braudı 
barem Zuſtande befindlichen 
Chaiſen Wagen 
gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich versteigern. 
Saul, vereideter Auctions-Commiſſarius. 


Jagd Verpachtung. 0 

Die Jagd auf den Dominien Rankau und Strachau 

ohnweit Zobten, Sollen meiſtbietend auf drei Jahr ver 

pachtet werden, wozu Termin auf den 22ſten dieſ. Mts. 

auf dem Schloß zu Rankau, Nachmittag um 3 Uhr 

anſtehet. Pachtliebhaber wollen ſich gefälligſt daſelbſt 
einfinden. Nankau den 14ten Auguſt 1836. 
Woywod, Inſpector. 


Verkauf einer Papiermuͤhle. 

Eine im beſten Bauſtande befindliche Papiermuͤhle in 
der Grafſchaft Glatz wird unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen aus freier Hand zum billigen Verkauf ausge⸗ 
boten. Naͤhere Auskunft darüber ertheilt mündlich oder 


auf portofreie Briefe 
ö T. 2. Urban, 
am Ringe Nro. 58. in Breslau. 


u berkaufen 
1 Tabackſchneldemaſchine im beſten Stande für 15 Rtlr., 
5 ganze Ctnr., neues geaichtetes Gewicht, der Ctur. 
j 2 Nthle. 25 Sgr., 
1 eiſernes geſchmiedetes Thor, vorzuͤglich ſchoͤn yearbeis 
tet, wiegt 5 Ctr. 10 Pfd. 30 Rthlr., 
zu haben bei M. Rawitſch, Antonienſtraße No. 36. 


Saamen von ächten weißen Zucker Runkek⸗ 
5 5 Rüben. 


Die ächte weiße Zucker⸗Runkelruͤbe, welche Herr Div 
rektor Achard zur Zuckerfabrikation ausgewaͤhlt, allein 
durch den Herrn Baron Koppy auf Krayn in Schle⸗ 
ſien rein erhalten und durch dieſen an mich gelangt iſt, 
wird von mir feit 8 Jahren auf größeren Flachen, 70 
bis 100 Morgen des Jahres angebaut. 

Zur Saamen-Gewinnung wurden immer die vorzuͤg⸗ 
lichſten Rüben ausgewählt, und auch dieſes Jahr, wo 
der ftärfere Begehr eine größere Ausdehnung des Saw 
menruͤben⸗Anbaues erforderte, wurde nur etwa der Hte 
Theil meiner Rüben» Ernte mit forgfältiger Auswahl 
dazu verwendet. i 

Da ich dieſes Jahr eine größere Quantität Saamen 
werde ablaſſen koͤnnen, ſo bringe ich dieſe Umſtaͤnde fuͤr 
Diejenigen, die noch nicht Saamen von mir gekauft 
haben, zur Kenntniß und ſtehe dafuͤr, daß aller von 
mir entnömmene Saamen nicht von etwa erkauften 
fremden weißen, oder unter ſchlechteren Sorten. vers 
mengt geweſenen Runkelruͤben erzeugt, ſondern nur von 
ſelbſt erzogenen, den Saamen nicht abgeblatteten, alſo 
vollkommen ausgewachſenen Runkelruͤben der Achten 
weißen Zucker Runkelruͤbe gewonnen worden iſt. 

Wildſchuͤtz bei Breslau den 19. Juli 1836. 

F. Graf Pfeil. 
Saamen / Stauden» Roggen 
find mehrere hundert Scheffel à 25 Sgr. auf den 
Jaͤſchkowitzer Guͤtern (im Breslauer Kreiſe) zu ver 
kaufen. Proben find bei dem Getreidehaͤndler Zanke 
in Breslau, Meſſergaſſe Nro. 20. und in Jaͤſchkowi 
bei dem Rendant Stechow zu haben. 


Repoſitorien und Utenſilien, ſaſt neu, und fuͤr eine 
SpecereisHandlung beſonders brauchbar, find billig zu 
verkaufen, bei 2 
BER F. A. He ver, Groſchengaſſe No. 32. 

Gut gebrannte Mauerziegeln pro Tauſend zu 62, 
7 und 71 Rrhlr., find in Pohlanowitz zu haben. 1 

Eine eiſerne Geld⸗Kaſfe iſt vor dem Oder⸗Thor, No 
ſenthaler-Straße No. 9., die erſte Hausthuͤr eine Stiege 
hoch, billig zu verkaufen. 

Ein ſehr brauchbares Reiſe⸗Pferd, ſteht in den drei 
Bergen zu civilem Preiſe zu verkaufen. EM 5 

Ein dauerhaftes hellpolirtes Sopha iſt für 6 Replr- 
20 Sgr. zu verkaufen, Hummerei N. 48. im erſten Stock. 


20,000 Rthlr. à 4 PCt. jahrl. Zinſen 
find. gegen Pupillarſicherheit zum Termin Michaeli & 
auszuleihen, wobei wir uns zugleich Fir 
zum Ein⸗ und Verkauf 
von Staatspapieren, Erbforderungen und Hypotheken 
unter Verſicherung der ſchleunigſten Ausfuhrung und 
Zahlung der beſtmoͤglichſten Courſe empfehlen. 
Anfrage und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe 
(eine Treppe hoch.) FR 


U 


N 

Oeffentliche Erklärung. 8 
Leider habe ich in Erfahrung gebracht, daß mein 
jöngfter Sohn, Friedrich Ernſt Heinrich Peisker, ge 
boren den 9ten März 1815, alſo noch minderjährig, 
ohngeachtet ich ihm Mittel zu einem anftändigen Aus⸗ 
kommen gewaͤhrt und ferner gewähren werde, und ob⸗ 
ſchon ich ihn der väterlichen Gewalt nicht entlaſſen 
habe, ſich erlaubt hat, Schulden, ſogar ſogenannte Wech⸗ 
ſel⸗Schulden auf meinen Namen zu machen. Dieſer 
geſetzlich unerlaubte Credit iſt traurigerweiſe dazu geeig ; 
net, meinen Sohn meinem Herzen gänzlich zu entfrem⸗ 
den und meine väterliche Abſichten zu vereiteln. Ich 
bitte daher deſſen Beduͤrfniſſe nur jederzeit gegen baar 
Geld ihm zu leiſten, und fühle mich zu der Erklärung 
verpflichtet, daß ich die Schulden meines Sohnes 
Friedrich ꝛc. niemals anerkennen und berichtigen werde. 
Ober⸗Brockendorff, Hainauſchen Kreiſes, den 16ten 


Auguſt 1836. 


Der Rittergutsbeſitzer Chriſtian David Peisker. 

Der ſeit dem Morgen des 18. Auguſt aus ‚feiner 
elterlichen Wohnung abweſende Sohn, wird dringend 
zur ſchleunigſten Ruͤckkehr aufgefordert; indem er weder 
von Seiten ſeiner Eltern noch ſeines Prinzipals, auch 
nur die geringſte Unannehmlichkeit zu erwarten hat. 
Breslau den 19. Auguſt 1836. 
... — 


* * 
„Engl. Metallſedern. “ 
(New. Vork Fountain ben) von neu erfundener 
Composition, mit 3 Spalten, welche sich vermöge 
ihrer Ausdauer, schönen Elasticität, und grossen 
Wohlfeilkeit für den Bureau- Gebrauch ganz be- 
sonders eignen, 
(die Carte von 12 Stück kostet 5 Sgr.) 
so wie John Skinners neueste „Non plus 
ultra“ und Königs -Federn, Perry's double Pa- 
tent und Gillots Patentfedern iter Qualité offerirt 
die Papierhandlung 
F.] L. Brad e, 
am Ringe No. 21 dem Schweidnitzer Keller 
gegenüber. 


Brief: Papiere 
empfing neuerdings in ſehr ſchoͤner Qualité und verkauft 
n 1, 4 und 1 Ries | 
Ferd. Scholtz, 
5 Buͤttnerſtraße No. 6. 


nn U — — 
F Leeeteeteeecect cacceccecccec ccc lea 
Großes Lager gefertigter Herren— uno A 
Damen⸗Hemden bei R 
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Heinr. Aug. Kiepert, 2 
am großen 


i No. 19. 
1 inge N 


2 
D d B 22.2.7 


313 


g 4 
> 2 2 
Aechten Rawiczer Holländer 
von anerkannter Guͤte, das Pfund à 15 Sgr.; bei 
Abnahme von mindeſtens 3 Pfd. A 122 Sgr., empfiehlt 
Friedr. Wilh. Winkler, 
Reuſche Straße No. 13. in Breslau. 


CCC 
Sehr niedliche, 
klein gemuſterte Kattune, 
zu Haus und Alltags⸗Kleidern, vermoͤge ihrer 
Aechtheit ſehr zu empfehlen, erhielt ſo eben die 
neue Modewaaren-Handlung des - 


Gustav Redlich, 


Albrechtsſtr. No. 3, nahe am Ringe. 
DEE RER TE EEE U 88 ·J·46˙: 3. 38· 9. n.28. 3.34·J-28· 4 8˙24· 


Zum Wiederverkauf 


emſiehlt den reſp. Merren Kaufleuten ein reich⸗ 
haltiges Lager alter abgelagerter mark. Kraustabacke, als: 
hellbraune Waare zu 8, 9 und 10 Rthlr. p. Ctr.; 
alte 1833r hellgelbe dto. zu 11 Rthlr. p. Ctr.; 
und ſteht mit Proben gern zu Dienſt 

die Taback⸗Fabrik von 


August Mertzog, 


Schweidnitzerſtraße No. 5 im goldenen Löwen. 


1 


re-, . 
n 


Gute und abgelagerte Rauch, und Schnupftabacke, 
wobei ich beſonders feine Carotten zu 6, 8, 10, 12 
und 15 Sgr. das Pfund empfehle, verkaufe ich bei 
Abnahme von einigen Pfunden billiger. = 

F. A. Hoek, 
Ecke der kleinen und großen Groſchengaſſe. 


— 
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„ Tuchſtopfe⸗Offerte. “. 
Alle Gegenſtaͤnde von Tuch, Kaſimir, Flanell und 
Kallmuck, als auch Billard» ÜMeberzüge die 
durch Motten, Brennen, Riſſe, oder ſonſt ſchadhaft ge⸗ 
worden find, werden von mir wieder ſo geſtopft, 
daß das Schadhafte gar nicht mehr zu erkennen if. 


S. May, Tuchſtopfer 
Graupen⸗Straße No. AR uch AR 
in Breslau. 1 


Heute Sonnabend den 20. Auguſt findet eine 


b * 1 ; 

große Illumination 
mit brillantem Peuerwerk und grosse 
Concert, unter Leitung der Herren Gebrüder Jakoby 

Alexander bei mir ſtatt, wozu ergebenſt einladet 

- . uch s, al 
Ohlauerthor, Mauritius⸗Platz No. 4, im e 

ligen Schrinner ſchen Lotale. se 


LEE. „ 


= 8 


Kunſt⸗ Productionen. 
Sonntag den 21. Auguſt wird im Prinz von Preußen 
außer einem großen Feuerwerk und dem Gang auf das 


Thurmſeil A. Schwiegerling zum erſtenmale die 


große Schornſteinfeger-Pyramide ausführen. 
nach Belieben. 


Eutrée 


Conzert⸗ Anzeige. 

Sonntag den 21ſten Auguſt findet bei mir ein gut 
beſetztes Horn⸗Concert und Montag den 22ſten großes 
Federvieh⸗Ausſchieben nebſt Concert und Beleuchtung 
des Gartens ſtatt, wozu ergebenſt einladet 

\ Kappeller, Coffetier. 


Hahnſchlagen und Ausſchieben. 


Montag den 22ſten Auguſt findet bei mir ein Fleiſch⸗ 
und Wurſt-Ausſchieben nebſt Konzert und Gartenbe⸗ 
leuchtung, auch ein allgemeines Hahnſchlagen, bei guͤn⸗ 
ſtigem Wetter ſtatt, wozu ergebenſt einladet 

Morgenthal, Coffetier, Gartenſtraße Nro. 23. 
vor dem Schweidnitzer Thor. 


Z um Fleiſch⸗ und Wurſt-Ausſchieben 
Montag den 22. Auguſt ladet ergebenſt ein 
Uhlemann, Schankwirth im Seelenbade. 


f Einladung. 

Das große Ritterkampfſpiel um die Braut, aufge⸗ 
führt von gut geuͤbten Tänzern, fo wie auch gut be 
ſetztes Concert, findet Sonntags den 21ſten d. in Gold⸗ 
ſchmiede ſtatt. Fuͤr gute Speiſen und Getraͤnke werde 
ich beſtens ſorgen und lade dazu ergebenſt ein. 

5 Anders, Coffetier. 


Großes Federvieh-Ausſchieben 
findet Sonntag den 21ſten d. bei Conzert und 


Gartenbeleuchtung ſtatt: wozu ergebenſt einladet 
N Scholz, Coffetier, Mathiasſtraße No. 81. 


Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 
nebſt Garten Beleuchtung, Montag den 22. Auguſt, 
wozu ergebenſt einladet 

Woiſch, Lofſetier zur Hoffnung am Hinterdom. 


Lotterie Nachricht. 
Bei Ziehung 2ter Klaſſe 7aſter Lotterie trafen in 
meine Einnahme: 
70 Kthlr. auf No. 91140. 
san 40 Nthlr. auf No. 3787 19298 50457 50458 
50869 108651 108675. 
30 Rihlr. auf No. 3189 3797 22122 22128 
25063 37302 23 35 42 45 50467 50862 
55882 103434. 
H. Holſchau der aͤltere, 
Reuſche⸗ Straße, grünen Polacken. 


Bei Ziehung der 2ten Klaſſe 74ſter Lotterie 
trafen folgende Gewinne in mein Comptoir: 
100 Rthlr. auf No. 39299. 
70 Rthlr. auf No. 109033. 
50 Rthlr. auf No. 45983 79572. 
40 Rthlr. auf No. 9633 34 14838 18719 
22057 45980 70867 82 7951137 4380724 
109013. £ 
30 Kthlr. auf No. 460 71 80 4316 26 40 
9618 99 14824 26 33 61 18705 24 64 
21500 21865 93 23595 26952 72 96 
32117 38 51 36406 32 39210 45931 59 
60 49701 16 33 62 79 80 51504 41 53 
56 69 85 96 51861 83 52536 54095 60977 
61000 64004 18 25 66451 69342 70819 
22 39 , 79519, 60 63 80709 10 14 83322 
26 54 69 75 86601 31 41 45 47 63 78 
86825 60 75 76 99 91156 91202 102611 
45 109017 27. 
Mit Kauf⸗Looſen zur Zten Klaſſe 74ſter 
Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 
Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz, nahe am großen Ringe. 
Dei Ziehung Tier Klaffe TAfter Lotterie fielen in 
meine Einnahme: N 
200 Kthlr. auf No. 72336. 
70 Rthlr. auf No. 102900. 
50 Kehle. auf No. 4024 14245 15379 36152 
57905. # 
40 Rthle. auf No. 1313 19678 98 19746 30618 
31005 36031 56505 26 48 63351 78236 
78890 81570 86013 89522 25 98694 
10918". 
30 Rthlr. auf No. 1309 39 61 98 99 2620 45 
69 6208 10002 10658 77 11554 13806 
13969 14914 49 15355 85 99 16508 37 
75 81 18630 38 49 79 19009 19734 24709 
31 45 49 89 93 26306 68 80 87 26621 
86 29410 12 84 88 30453 82 95 500 
30612 31001 23 31977 34146 60 34959 
35821 50 53 70 83 36036 52 86 98 36110 
41 45 37624 29 37 44 75 80 93 38304 
35 52 89 39810 20 41 58 62 64 48702 
22 26 38 47 66 56517 56 88 57190 92 
94 57916 18 23 50 59674 63361 63650 
67 63715 9972372 77 400 78211 18 19 
58 78867 98 81536 73 81902 12 23 83 
95 85008 20 51 55 62 85112 60 85478 
79 86022 30 59 60 96 86148 79 87803 
59 89401 4 11 26 85 86 89553 98 91534 
„ 48 98507 60 64 68 98656 59 77 102135 
102804 23 34 50 56 109124 29 43 
65 70 111159 89 90 210 12. 2 
Mit Kauflooſen zur Jen Klaſſe 74ſter Lotterie em“ 
pftehlt ſich ergebenſt f es 
Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


\ 


\ 3 et 
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3 x — 
Bei Ziehung ter Klaſſe 7aſter Lotterie trafen nach⸗ 
ſtehende Gewinne in meine Einnahme: 
70 Rthlr. auf No. 20589 und 34097. 

50 Rthlr. auf No. 28393. 

40 Rthlr. auf No. 3454 13673 91 44468 53857 
84 64710 18 91276 99771. 

30 Rthlr. auf No. 2900 5191 10514 25 11401 3 
28 13657 16955 17800 19141 25198 
28390 28929 29258 34089 39551 74 98 
44401 53714 18 53 59753832 61 92 59904 
26 64701 29 74489 91306 102741. 

Mit Kauflooſen empfiehlt ſich 

Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz No. 8. im goldnen Anker. 


Bei Ziehung rer Klaſſe 74ſter Lotterie trafen fol⸗ 

gende Gewinne in meine Lollecte: 

70 RNthlr. auf No. 86299. 

50 Kthlr. auf No. 79869. 

40 Rthlr. auf No. 1213 83. 

30 Rrhlr. auf No. 1259 78 9147 24358 8727743 
37903 20 38875 41051 56 52308 28 55882 
68252 65 66 72 79864 86525. 

Mit Kauflooſen zur Zten Klaſſe empfiehlt ſich ergebenſt 

5 Gerſtenberg, Ring No. 60. 


* 


Bei Ziehung 2ter Klaffe 74ſter Lotterie find nach⸗ 
ſtehende Gewinne in meine Einnahme getroffen: 


200 Rthlr. auf Ro. 53402. 


40 Rthlr. auf No. 32553 32593. 
30 Kehlr. auf No. 26926 32554 85 34209 24 38 
40160 53405 37 43 62977 79489 93 87002. 
Mit Kauflooſen zut zten Klaſſe 74ſter Lotterie em- 
pfiehlt ſich ergebenft 


q 2 N 
R J. Loͤwenſtein, 

Reuſcheſtraße No. 28 im großen Meerſchiff. 
Sollten Eltern, deren Kinder die hieſigen Gymnaſien 
oder die neu errichtete Real-Schule von Michaeli d. J. 
an beſuchen, dieſelben bei einer ſtillen und anſpruchs⸗ 
oſen Familie in Penſion zu geben geneigt ſein, wobei 
ie gruͤndlichſten Repetitionen der verſchiedenen Lehrge⸗ 
enſtände ſtattfinden ſollen, als auch ein guter Flügel 
kunubt werden kann, fo giebt darüber genuͤgende Aus; 
unft bereitwilligſt die Buch-, Kunfts und Muſika⸗ 
N 5 ng bei C. Weinhold, Albrechts Straße 

03. 


di Zwei Penſionaire 
ed das Gymnaſium oder eine andere Schule befuchen 

en, können bei wirklich elterlicher Aufſicht unter billi- 
gen Bedingungen ihr Unterkommen finden, woruͤber 
derr Kaufmann Linckenhell, Schweidnitzer Straße 


n der Kron ie G 
erthellen e die Güte hat, nähere Auskunft zu 
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Einen oder zwei Knaben, welche eine hieſtge Lehr⸗ 
Anſtalt beſuchen, erbietet ſich gegen billige Bedingungen 
in Koſt und Pflege zu nehmen: die verwittw. Frau 
Priebus, wohnhaft Schweidnitzerſtraße Nro. 12. 


Ein Candidat der Philoſophie, 
welcher in allen Sprachen Unterricht giebt und auf die 
Empfehlung eines ſehr hochgeachteten Mannes von hier 
ſich beziehen kann, wuͤnſcht bei einer Familie hier, oder 
auswärts als Lehrer ein Engagement. Naͤhere Auskunft 
ertheilt das Comptoir des Herrn Nickolmann in 
Breslau, Schweidnitzer⸗Straße Nro. 54, eine Stiege 
am Ringe. f 


A n z; e ig e 

Ein im Wolle⸗, Getreide- und Spiritus, Geſchaͤft ge⸗ 
wandter junger Mann, wuͤnſcht entweder als Compagnon 
oder Geſchaͤftsfuͤhrer ein Unterkommen. — Naͤheres 


im Anfrage- und Adreß-Buͤreau im alten Rathhauſe. 


| Beachtungsmwerthes. 

Eine Wirthſchafterin, welche mehrere Jahre hindurch 
Landwirthſchaften vorgeſtanden, ſucht eingetretener Um⸗ 
ſtaͤnde wegen ein anderweites Unterkommen. Nähere 
Auskunft ertheilt das Commiſſions Comptoir, Schweid⸗ 
nitzer-Straße No. 54. eine Stiege. N 


Ein Tafel decker; 
welcher gut ſchreibt und rechnet, findet bald ein ſehr 
gutes Engagement, 

Commiſſions⸗Comptoir, Schweidnitzer-Straße 
No. 54 am Ringe. 


Ein junges gebildetes Mädchen, welches ſehr gut 
deutſch und polniſch ſpricht, auch mit guten Zeugniſſen 
verſehen iſt, wuͤnſcht bald ein gutes Unterkommen aufs 
Land, als Kammerjungfer oder als Wirthſchafterin. 
Nähere Auskunft giebt die Geſinde-Vermietherin 
Neumann, Altbuͤſſerſtraße No. 17. 


Eine ausgezeichnet geſchickte Gouvernante, welche die 
Erziehung in einem anſtaͤndigen Haufe zur größten Zu 
friedenheit vollendet hat, gruͤndlichen Unterricht in der 
Sranzöfifchen Sprache, Muſik, Geſchichte, Geographie 
und in allen weiblichen Arbeiten ertheilet; weiſet nach 
die Agentur des A. Pillmeyer am Neumarkt Mo. 26. 

Aufforderung. 8 

Es iſt zwiſchen dem 16. und 17. Auguſt ein Zollſtock 
von Nußbaumholz, 24 Zoll rheinl. Maaß lang, welcher 
in 4 Theilen zum zuſammenlegen war, verloren gegan⸗ 
gen. Der ehrliche Finder wird erſucht, demſelben gegen 
eine Belohnung von 15 Sgr. beim Kreiſchmer Herrn 
Schuͤtz auf der Schmiedebräde in Stadt Danzig ab: 
zugeben. 


Ein ganz gedeckter Wagen geht den 21ſten und 
22ſten nach Berlin, Reuſche Straße No. 26. im flie⸗ 
genden Roß. 


5 Te 


Den 22ſten d. Mes. geht eln gedeckter Wagen nach 
Warmbrunn. Altbuͤſſerſtraße No. 24. 


Es geht den Jꝛſten d. M. ein ganz gedeckter Chat, 
ſenwagen leer nach Warmbrunn. Naͤheres Reuſche⸗ 
Straße No. 51. bei Aron Frankfurter. 

ere . c e HE: d- E ie 
Vermiethung. 
u Fe-. f. H . l. SH t r 
1) Auf der Kloſterſtraße im oͤſterreichiſchen Kaiſer 
5 Zimmer nebſt Zubehoͤr; 8 
2) Ritterplatz No. 7 zwei Wohnungen 
Kucheln ꝛc.; . 
3) am Ohlauer⸗Stadtgraben auf dem Waͤſchtrockenplatz 
einige kleine Wohnungen; 
4) Junkernſtraße No. 22 einige kleine Stuben; 
5) 
6) 


von 2 Stuben, 


Weidenſtraße No. 3 einige Wohnungen; 
an der gruͤnen Baum⸗Bruͤcke eine Wohnung von 
3 Zimmern nebſt Zubehoͤr; auch einige Zimmer 
fuͤr einzelne Herren mit Meubles. 

Das Naͤhere zu erfragen in den angegebenen Häuſern 
wie in der heiligen Geiſtgaſſe No. 13 beim 

\ Haͤuſer⸗Adminiſtrator Groß. 
Breslau den 19. Auguſt 1836. 


Wohnungsgeſuch. 

Ein Quartier von 5— 7 Stuben, wo moͤglich mit 
Pferdeſtall und Wagenplatz, wird für eine erſt ankom⸗ 
mende fremde Herrſchaft zu miethen geſucht. 

F. W. Nickolmann, Schweidnitzer⸗Straße No. 54. 

am Ringe. ar 
Wohnung zu vermiethen. 

In der Carls⸗Straße Nro. 31. iſt der erſte Stock, 
und im dritten Stock ein Stuͤbchen zu vermiethen und 
dieſe Michaeli zu beziehen. Das Naͤhere hieruͤber drei 
Stiegen hoch zu erfahren. 

Auf Michaeli zu beziehen wird eine Parterr- Wohnung 
von 2 lichten Stuben, lichter geräumiger Kuͤche, Hof 
raum und Bodengelaß geſucht. Darauf Reſlektirende 
konnen es anzeigen am Neumarkte No. 1 in der ſtei⸗ 
nernen Bank bei J. G. Zoͤlffel. 

Ju vermiethen 
iſt eine Stube parterre vorn heraus mit auch ohne 
Bedienung Nikolaithor Fiſchergaſſe No. 11 und das 
Naͤhere daſelbſt zu erfahren. 


* 


Wohnung zu vermiethen: die halbe zweite 


Elage, trocken, gesund, schöne freie Aussicht, 
Alles sauber, für 60 Rihlr. per anno, erforder- 
lıchenfalls bald zu beziehen; oben darüber eine 
kleine Wohnung für 24 Rthlr., zu Michaeli frei. 
Nicolai-Vorstadt, Friedrich-Wilhelm-Str. No. 26, 
das Nähere beim Eigenthümer Lübbert, Jun- 
kern-Strasse No. 2. 
— ——— !. 
Eine Handlungs⸗ Gelegenheit ſo wie Stallung auf 
3 Pferde und Wagenplatz iſt zu vermiethen Ring 
o. 18. 


—— 


Angekommen e Fremde. - 

In der gold. Gans: Hr. v Cſchirſchki, von Peilau; 
Hr. Szelesti, Gutöbefiger, aus Gallizien. — Im gold. 
Schwerdt: Hr. Heydrich, Kaufm., von Hamburg; Hr. 
Neger, Kaufm, von Nurnberg; Hr. Claſſen, Kaufm., von 
Stettin; Hr. Moſer, Kaufm , von Leipzig; Hr. Weber, 
Kaufm, von Jena; Hr. Strempel, Landgerichte⸗Rath, von 
Schrimm; Hr. Douglas, Referendar, von Poſen. — Im 
Rautenkranz: r Pniower, Kaufm., von Oppeln; Hr. 
Müller, Leder⸗Fabrikant, von Mil tſch. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Winskowitz, Kaufm., von Brieg; Hr. Müller, 
Oberamtm., von Borganie; Hr. Rother, Lehrer, von Op⸗ 
peln; Frau Dr. Simon, von Schrode. — 
Zepter: Hr. 


pi Fritſch, Oberamtm., von Peterwitz. — Im 
gold. 


Baum: Hr. Graf v. Pfeil, von Wilkau; Hr. Ba“ 


Im goldnen 


ron v. Hundt, Hr. Baron v, Prinz, Studenten, von Berlin ⸗ 


— Im deutſchen Haus: Furſt v. Galitzin, aus Ruß⸗ 
land; Hr. Hay, Geb. Saen Berlin; Hr. Bären⸗ 
feld, Juſtiz-Commiſſar, von Hirſchberg; Hr. Salomon, Sue 
ſtiz⸗Commiſſar, von Kempen; pr. v Wolowskf, aus Polen; 
Hr. Coyrault, Handlungs⸗Reiſender, von Paris. — Im 
weißen Adler: Fr. Graf v. Lüttichau, Major vom He 
Huſaren⸗Reg., von Strehlen; Hr. Graf v. Carmer, von 
Panzkau; Hr. Toennies, Kaufmann, von Berlin. — Im 
Im Motel de Silesie: Hr. Müller, Gutskeſ., von Wir? 
ben; Hr. Scholz, »Stadtrichter, * 
von Pitſchen. — Im Hotel de Polugne; Herr von 
Neumann, Lieutevant vom 1ſten Garde-Regmt.; Herr von 
Neumann, Lieutenant vom Garde⸗Jäger⸗Bat. — In zwei 
goldnen Löwen: Hr. Engler, Partikulier, von Neiſſe; 
Pr Rudolph, Kaufm., vo Neuſtadt; Hr Matzzdorff, Kauf? 
mann, von Brieg; ie Rubolph, Reg.⸗Secretair, von Op“ 
peln. — Im weißen Storch: 

von Kempen — In der gold. Krone: Hr. Ne 
bauer, Kaufm., von Langenbielau; Hr. Bruckner, Konrektor, 


von Schweidnig. — Im Privat⸗Logis: Hr. Schiller 
Kanfm., von Hamburg, Neueſtraße No. 1; Frau Haupt 


lian, von Glogau, Hummerei No 3; Hr. Hilſcher, Rektot, 
von Halbau, Taſchenſtr. No. 23; Hr. Otto, Superintendent, 
von Garz a. d Inſel Rügen, Katharinenſtr. No. 10. 


Getreides Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 19. Auguſt 1836. 


Hr. Henſchel, Kaufm.“ 
uge⸗ 


Scholz, Apotheker, beide 


— 


x Hoͤchſter: Mittler: Niedrigiter: 
Weizen 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 6 Pl. — > Ahle. 29 Sgr. 6 Hi 
Roggen = Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — . 3 Rthlr. 21 Sgr. Pf. — >» Rtble 19 Sgt. 6 Pr 
Gere „ Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 13 Sgr. I Pf. — + Nhlr. 13 Sgr. Pr, 
Hafer = Rthlr. 14 Sgr. = Pf. — > Ather. 13 Sgr. Pf. — + Rthle. 12 Sgr. Pf. 
———ä— — — 4ꝝlũͤ— ꝛ—᷑—e a 8. —ęV ¼ a — — * 


u haben. Der vierteljährliche Präuumeratious⸗breis beträgt hier in Breslan 1 Nthlr. 21 Sar. 


